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Ar. 756 


Zum neuen Reichshaushaltsetat. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 27. Oktober aus Berlin geſchrieben: 

Noch iſt über den Beginn. der Reichs tagsſeſſton nichts be⸗ 

kannt. Am 4. November beginnen im Reichsamt des Innern 
Konferenzen eingeladener Sachverſtändiger über Vereinfachungen 
im Reichsverſicherungsweſen, welche zunächſt die Zeit des 
Miniſters v. Bötticher in Anſpruch nehmen. Inzwiſchen wird 
longſam im Bundesrath der neue Reichshaus haltsetat für 
1896/97 feſtgeſtellt. 
Ziunächſt if der Anſchlag der Reichs ein⸗ 
nahmen aus Zöllen und Steuern veröffentlicht worden, 
derſelbe ergiebt ein Plus von 14 Millionen Mark. Das 
Hauptintereſſe dem neuen Etat gegenüber ſpitzt ſich natürlich 
darauf zu, ob die Einzelſtaaten höher oder niedriger als nach 
dem letzten Etat werden belaſtet werden. Für das laufende 
Jahr war das Plus der Matrikularbeiträge über die Ueber⸗ 
weiſungen derart heruntergedrückt worden, daß es ſich ein⸗ 
ſchließlich von Nachtragsetats nur auf 9 Millionen Mark 
belief. Vorausſichtlich wird der Entwurf des Etats dieſes 
Plus zunächſt nicht unbeträchtlich erhöhen, denn von den 14 
Millionen Mark Mehreinnahmen aus Zöllen und Steuern 
wird vorab die Hälfte in Anſpruch genommen zum Ausgleich 
dafür, daß der Ueberſchuß aus den Vorjahren, welcher dem 
neuen Etat zu Gute kommt, um ſieben Millionen geringer iſt 
als der in den laufenden Etat eingeſtellte Ueberſchuß. Das 
übrig bleibende Plus von 7 Millionen aber dürfte ſich durch 
anderweitige Mehreinnahmen um wenig mehr als 3 Millionen 
Mark erhöhen. 

Ein Betrag von 10 Millionen Mark aber wird kaum zur 

Deſtreitung der ſich im neuen Jahr ergebenden fort⸗ 
Kala nd en Mehrausgaben ausreichen. Im Vorjahr 
kommen ſich die Mehrausgaben auf 16 Millionen Mark Es 
ſchulden hier in Betracht der höhere Zins bedarf für die Reichs⸗ 
ſchuß die Steigerung des Penſionsfonds, der wachſende Zu⸗ 
2 r die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung und die 
Personal gaben für die Marine aus der Erhöhung des 

8 und der Indienſtſtellungen der Marine. 

waltun fortdauernden Ausgaben der Militärver⸗ 
Naturalien d. ſind im Plus — Minus abhängig von den 
Hafer an Peeifen, zu welchen in dieſem Jahr Roggen und 
theurer, Vasen ſind. Roggen iſt in dieſem Jahr nicht 
Preiſe von 85 ſogar erheblich billiger als im Vorjahr. Die 
preiſen, theils und Stroh werden theils nach den Ankaufs⸗ 
jahre auf den Etach den Durchſchnittspreiſen der drei Vor⸗ 
hat bis jetzt nicht gebracht. In Betreff der ſonſtigen Koſten 
veränderungen b 118 verlautet, was auf neue Organiſations⸗ 
el der Militärverwaltung im nächſten Etats⸗ 
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ebeuenden Ausgaben nicht belaufen, zumal ſeit 
ünsbedarf größere Reichsanleihe nicht a in iſt, 
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Dienſtag, 29. Oktober. 


daſſelbe Semeſter im Vorjahre nach. Wenn alſo ſelbſt im 
zweiten Semeſter die Zolleinnahmen nur die Höhe des Vor⸗ 
jahres erreichen ſollten, ſo würde das laufende Etatsjahr 
ſchon 373 Millionen Mark bringen, alſo 17 Millionen 
Mark mehr, als die Zölle für das nachfolgende 
Etatsjahr veranſchlagt ſind. Das iſt ein Mehr, welches 
allein ſchon ausreicht, jedes Plus der Matrikularbeiträge für 
die Einzelſtaaten verſchwinden zu machen. 

Die in den beiden letzten Jahren geübte Praxis des 
Reichstages, die Einnahmeanſchläge forgfältig zu prüfen und 
nach den wirklichen Verhältniſſen richtig zu ſtellen, hat ſich 
glänzend bewährt; es iſt bisher, wie die Rechnungsergebniſſe 
darthun, nur in zu beſcheidenem Maße davon Gebrauch gemacht 
worden. Regierungsſeitig aber möchte man dieſes Etatsrecht 
des Reichstags zur Richtigſtellung der Einnahmen einſchränken. 
Schon verlautet offiziös eine Wiederholung des Verſuchs, 
eine Schablone feſtzuſetzen für die Veranſchlagung der Ein⸗ 
nahmen, derart, daß der Reichstag für die Etatsberathung ſich 
hier ſelbſt die Hände binden ſoll und ohne Zuſtimmung der 
Regierung für das einzelne Etatsjahr nicht andere Geſichts⸗ 
punkte bei der Veranſchlagung der Einnahmen maßgebend 
machen darf. Das Etatsrecht des Reichstages würde ſich 
alsdann bei dieſem oft für die ganze Geſtaltung des Etats 
maßgebenden Punkt auf eine kalkulatoriſche Nachprüfung über 
905 richtige Anwendung der feſtgeſetzten Schablone zu beſchränken 

aben. 


Deutſchland. 

O Poſen, 28. Okt. Die franzöſiſche Kom⸗ 
miffton, die unter Führung des Profeſſors Blondel im 
Auftrage des Musée social in Paris Deutſchland zum 
Studium agrariſcher und ſozialpolitiſcher Einrichtungen bereiſt, 
hat Poſen am Sonnabend wieder verlaſſen. Unter perſön⸗ 
licher Leitung des Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion, 
Dr. v. Wittenburg, beſuchten die Herren die im Kreiſe Liſſa 
belegenen Dörfer Murke und Deutſch⸗Wilke und außerdem die 
großen Moorkolonien zwiſchen Murke und Groß ⸗Kreutſch. 
Präſident v. Wittenburg hat, wie wir hören, ſeinen Gäſten 
aus Frankreich mit großer Bereitwilligkelt alles Wiſſens⸗ 
werthe gezeigt, ſo daß die Herren eine erſchöpfende Ueberſicht 
über die allgemeine Lage unſerer Anſiedelungen gewonnen 
haben. Die Kommiſſion iſt jetzt nach Breslau gereiſt. 

— Durch eine gerichtliche Entſcheidung, die auch 
weltere Kreiſe intereſſtren dürfte, iſt ein längerer Rechtsſtreit, den 
ein Beſitzer aus der Liebſtadter Gegend mit den Verficherungsbe- 
hörden geführt hat, endailtig abgeſchloſſen worden. Der Sachver⸗ 
halt iſt der „Th. Ztg.“ zufolge nachſtehender: Im Frühjahr d. J. 
ſprach bei dem Beſitzer ſpät Abends einer der bekannten „reiſenden 
Handwerksburſchen“ vor und bat um ein Nachtlager, das ihm aber 
verweigert wurde. Nichts deſtoweniger kroch der Strolch ohne Vor⸗ 
wiſſen auf den Heuboden, um dort zu übernachten. Als am 
anderen Morgen der Beſitzer feine Wirthſchaft beſt tigen wollte, fand 
er den ungebetenen Gaſt wimmernd mit gebrochenem Arm und Bein 
anf dem Zlegelfußboden des Stalles liegen. Der Verunglückte gab 
vor, beim Verlaſſen des Bodens in der Dunkelheit die Treppe ver⸗ 
fehlt zu haben, und ſchob die Schuld an ſeinem Unfalle dem Um⸗ 
ſtande zu, daß der Zugang zur Treppe durch keln Ge⸗ 
länder oder dergleichen geſichert war. Dem Beſitzer blieb zu⸗ 
nächſt nichts anderes übrig, als den Verletzten ins Krankenhaus 
zu ſchaffen. Ein — 5 del der ländlichen rn leger en aft 
die Koſtens des Heilverfahrens und die Zahlung einer von dem 
Verletzten beanſpruchten Unfall⸗Rente zu übernehmen, wurde mit 
der Begründung abgewieſen, daß ein Betriebsunfall nicht vorllege, 
und der Beſitzer ſelbſt für den Unfall zu haften habe. Der Ver⸗ 
unglüdte ſtrengte nun eine Klage gegen den Beſitzer an und er 
zielte auch ein obſiegendes Extenntniß, nach welchem der Letztere 
au Zahlung einer jährlichen Rente von 240 Mark und in bie 

often berurtheilt wurde. In dem Erkenntniß war u. A ausge 
führt, daß nach Lage der Sache der Eigenthümer verpflichtet ge⸗ 
weſen, den Zugang zur Treppe ordnungsmäßig durch entſprechende 
Vorkehrungen zu ſichern. Ebenſo wle den Landſtreſcher, der ſich 
zwar unberuſen eingeschlichen hätte — was aber bei der Beur⸗ 
thellung des Falles gar nicht in Betracht käme — hätte der Unfall 
auch jede andere Perſon treffen können. Alle gerichtlichen Inſtanzen 
haben dieſes Urtheil beftättgt. 

Wenn die gefällte Entſcheidung zu Recht beſtehen bleibt, kann 
es, wie es ſchelnt, noch dahin kommen, daß ein Hausbeſitzer einem 
bei einem Einbruch verunglückenden Verbrecher eine Unfallrente 
zahlen muß, weil der Treppenzugang nicht geſichert war. Der oben 
geigilberte Unfall ftand unferer Meinung nach nur inſofern in 

ezlebung zu der Unterlaſſungsſünde des Wirths, als durch ihn die 
Geſäbrlichtelt des Treppenzugangs erwieſen wurde. Wegen Nicht⸗ 
ede rn einer geſetz ichen Vorſchrift bätte alſo wohl den Wirth 
elne Ordnungeſtraſe treffen müſſen. 
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Verbreitung der Gewerbegeriäte im 10 


deutſchen Reich. Nach der in der „Sozialen Praxis“ 

: 0 raxls“ aufs 
gefelten tauft Narben im Auguſt 1895 im deutſchen Na 
die ewerbegerichte, (gegen das Vorjahr 61 Gerichte mehr.) An 
Wirt Zuwachs find deihelligt: Preußen mit 40, Bayern und 

ürttemderg mit je 5, Suchſen und Heſſen mit je 3, Baden, 
Braunſchwela, S Weimar, S.⸗Koburg⸗Gotba und Bremen mit 
je 1. Von den 10 deutſchen Bundesſtaaten, die im Jahre 1893 
noch kein Gewerbegerickt errichtet hatten, baben inzüiſchen S. 
Meiningen, Anhalt und Reuß j. L. je 1 eingerichtet; deutſche 
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Morgenausgabe bis adını. angenemmen. 
Staaten ohne Gewerbegericht Find jetzt nur noch: die beiden 
Mecklenburg, die beiden Schwarzburg, S.⸗Altenburg, Waldeck und 
Schaumburg⸗Olppe. 

Die 26 Großſtädte des Deutſchen Reiches, die nach der Volks⸗ 
zäblung von 1890 über 100 000 Einwohner zählten, haben jetzt alle 
ein Gewerbegericht: 1893 fehlte noch Stettin. Unter den 21 Städten 
mit 50 000—100 000 Einwohnern find noch immer ohne Gewerbe⸗ 
gerichte: Potsdam, Würzburg und Darmſtadt. Von den 64 Ge⸗ 
meinden mit 25—50 000 Einwohnern beſitzen 48 ein Gewerbe⸗ 
gericht, und 3 ſind einem ſolchen angeſchloſſen. Auch die 45 Orte 
mit 20—25 000 Einwohnern find immerhin in ihrer Mehrheit bes 
reits mit Gewerbegerichten verſehen, während dle Minderheit (17) 
derſelden noch ermangelt. 4 

Die nächſte Kategorie, 15—20000 Einwohner, umfaßt 65 Ge⸗ 
meinden, darunter 27 mit Gewerbegerichten und 6 angeſchloſſene. 
Ohne Gewerbegerichte find u. A.:: Gneſen, Oppeln, Neu⸗ 
ſtadt O.⸗S. 

Unter den 142 Ortſchaften mit 10 15000 Einwohnern haben 
nur 35 ein Gewerbegericht, und 17 ſind angeſchloſſen. Dagegen 
finden ſich bereits Gewerbegerichte in 81 noch kleineren Städten. 

Was die Zahl der Gewerbegerichte im Verhältniß zur Ge⸗ 
ſammtbevölkerung betrifft, ſo geben Preußen, Württemberg und 

eſſen etwas über den Durchſchnitt hinaus, während ſich nament⸗ 
lch für Bayern dies Verhältulß ungünftig ſtellt. Die ſtärkſte 
ewerbegerichtliche Entwickelung weiſt das Herzogthum Braun⸗ 
chweig auf. Während dies in dem auch ſonſt foztalpolitiich vor⸗ 
geſchrittenen Stande der braunſchweiglſchen Verwaltung ſeinen 
naheliegenden Grund hat, ergtebt eine mehr ins Einzelne gehende 
Vergleichung Unterſchlede, welche kaum anders als durch zufällige, 
lokale oder perſönliche Einwirkungen zu ren find. So bie 
ganz auffallend große Zahl von Gewerbegerichten und namentlich 
bon Kreis-Gewerbegerichten in einer Gegend, die man gewiß nicht 
u den induſtriell entwickelten rechnen kann: in der rovinz 

oſen. Speziell im Regierungsbezirk Poſen haben von den 
27 Landbezirken nicht weniger als 7 ein den ganzen Kreis um⸗ 
faſſendes Gewerbegericht. 


D Berlin, 27. Okt. [Huenes Wahlnieder⸗ 
lage.] Man braucht nicht ſchadenfroh zu ſein und kann es 
dem Centrum doch von Herzen gönnen, daß es den Wahlkreis 
Pleß⸗Rybnik wirklich verloren hat. Die Nachrichten über 
den Wahlausfall ſind erſtaunlich, nach der letzten Mitthellung 
ſoll der Pole Radwanski mit 12 000 gegen 5000 Stimmen 
geſiegt haben. Noch in den Wahlen von 1893 herrſchte 
das Centrum unbedingt und unbeſchränkt über Pleß⸗ 
Rybnik. Von 21 408 Stimmen, die damals abgegeben wurden, 
entfielen 21 239 auf das Centrum, ein Verhältniß, wie es, als 
Ausdruck der Vormacht einer Partei, vielleicht nicht zum 
zweiten Male im Deutſchen Reiche vorgekommen iſt. Allerdings 
bekämpften ſich damals zwei Centrums kandidaten, von 
denen der eine für, der audere gegen die Militärvorlage 
eintreten wollte. Der Gegner der Capriviſchen Militärvorlage 
drang mit 14384 Stimmen durch. Aber das war doch 
immer nur ein Streit zwiſchen Brüdern, und von poloniſtiſchen 
Regungen war nichts zu verſpüren. Heute dagegen erobert 
das Polenthum im erſten Anlauf und ohne beſondere An⸗ 
ſtrengung dieſen Wahlkreis. Die Haltung der Maſſen, auf 
deren Stimmen Herr v. Huene gerechnet hatte, iſt mit das 
Merkwürdigſte an dem eigenthümlichen Wahlausfall. Dieſen 
Leuten muß es entweder vollkommen gleichgiltig ſein ob ein 
Pole oder ein deutſcher Centrumsmann BR, Intereſſen, 
die mehr nach der Seite der kirchlichen und religiöſen Bedürf⸗ 
niffe hin liegen, im Reichstage vertritt, oder aber, fie finden, 


daß die wirthſchaftspolitiſchen Intereſſen, die ihnen wohl noch. 


wichtiger find, durch den regierungsfreundlichen Herrn v. Huene⸗ 
nicht in zuträglicher Weiſe gewahrt werden würden. Inſofern 
erſcheint die Wahl Radwanskis als eines der bedenklichſten 
Nebenergebniſſe der Wühlerelen des Bundes der Landwirthe 
und der ihm naheſtehenden gewiſſenloſen Agitation, die ſich in 
einem allgemeinen Sturm auf alles Beſtehende kundgiebt. Die 
„ſchärfere Tonart“ löſt auch im Machtbereich des Centrums 
die gemäßigteren politiſchen Richtungen ab, und die kompli⸗ 
zirten nationalen Verhältniſſe in Oberſchleſten begünftigen dieſe 
Entwickelung. Ob das Centrum die Lehre beherzigen wird, 
muß ſolange bezweifelt werden, bis die Parteileitung und ihre 
Preſſe Beweiſe einer offenen und ehrlichen Einkehr gegeben 
haben. 

— das mit dem 1. Oktober cr. in Kraft 
ae rn! 31e ten eſetz die Gedügren erhöht, 
greift die „Woff. Ztg.“ ein Beiſplel heraus. Auszüge aus dem 
Handels reälſter, eine einfache Abſchreibearbett, kosteten bisher für 
das Stück unterschiedslos 150 M. ſowle Schreidgebüpren, die 
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wird, wenngleich das Publikum durch neuere 


hafen) in Danzig zugeſtimmt. Wie die „Danz. Ztg.“ mit- 
theilt, waren die Verhandlungen ſeit dem 13. Juli 1892 in 
der Schwebe. Bekanntlich hatte der Reiche kanzler bezw. der 
Finanzminiſter v. Scholz ſchon bei der Einziehung der Städte 
Hamburg und Bremen in das Zollgebiet ſeine Geneigtheit 
erklärt, den Oſtſechäfen die Errichtung von Freihafenbezirken 
zu geſtatten. 

— Im Reichs poſtamt iſt neuerdings die Frage einer Ec⸗ 
weiterung der Sonntagsruhe für die Poſtbeamten 
‚In Erwägung gezogen und den Oberpoſtdirektlonen anheimgegeben 

en, wern möglich durch Einſchränkung des Schalterdienſtes 
an Sonn- und Felitagen eine ausgedehntere Sonntagsruhe herbei. 

uführen. Es bleibt den Oberpoſtdirektionen überlaſſen, dieſe 
rage je nach den örtlichen Bebürfnifien zu regeln. 

— Der in Görlitz verſtorbene frühere Landtagsabgeordnete 
des Wablklreiſes Hirschberg Schönau, Stadtrath Halberſtadt, 
gehörte zu den treueſten und verläſſiaſten Anhängern der bürger⸗ 
lichen Demokratle und hat dafür auch in der Kor flektszelt der 
ſechziger Jahre die Liebenswürbigkeit der damaligen preußiſchen 
Verwaltung in allen ihren Formen kennen gelernt. Seine Görlitzer 
Mitbürger hatten ihn zum Stadtrath gewählt und ihm ein Ehren⸗ 
geſckherk geftiftet. Die Llegnitzer — So hlelt nun dafür, daß 
die Annahme ſolch eines Ehrengeſchenks mit dem Amte eines Stadt 
raths unverträglich let; fie entſetzte ihn daher feines Amtes. Abe! 
die Görlitzer wählten darauf ihren „Stadtrath“ zum Stadtverord⸗ 
neten, und dieſes Kollegium betraute ihn wiederum mit der Leitung 
der Geſchäfte, die er neun Jahre hindurch verſah. Im preußiſchen 
Landtag vertrat er Ende der ſiebziger Jahre den Wahlkreis 
a Are und von 1884 bis zur letzten Legislaturperiode den 
Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau. Halberſtadt hat ein Alter von 66 
Jahren erreicht 

— Der Abg. v. Kardorff⸗Wabnitz macht in den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ für eine Broſchüre ſeines Fraktions⸗ 

enoſſen Schreiber Reklome; die unter dem Titel „Wider die 

leichhtit im Wahlrechte“ jetzt erſchienen iſt. Dem Vorwurf, 

die Freikonſervativen wollten dem allgemeinen Wahl: 

recht zu Leibe gehen, glaubt Kardorff, neben wüſten Aus: 

fällen gegen den Freiſinn, durch folgende Ausführungen be⸗ 
en zu können: 

„Thabſächlich verhält es ſich genau umgekehrt; wir empfehlen 
nicht die Beſeitigung des allgemeinen direlten und geheimen Wahl⸗ 
rechts, ſondern erörtern die Vorausſetzungen, unter denen fein 

ortbeſtand denkbar und möallch iſt, weill uns dieſer 

ortbeſtand aufs äußerſte gefährdet erſcheint durch 
diejenige Praxis der Wahlagitationen, welche mehr und mehr von 
den radikalen Partelen kunſtgerecht ausgebildet wird. Wir ſehen 
es als eine ernſte Gefährdung des verfaſſungs mäßigen Wahlrechtes 
an, wenn auf die übergroße Menge derjenigen Wähler, welche 
durch die Sorge um das tägliche Brot, durch ihre angeſtrengte 
Berufsarbeit niemals in der Lage waren, ſich um politiiche, wirth⸗ 
ſchaftlicke, ſozlale Probleme ernſthaft zu bekümmern, durch gewiſſen⸗ 
loſe Agltatoren dadurch einzuwirken verſucht wird, daß in der 
rohe ſten Weile der Neid, die Gewinnſucht, die Genußſucht, kur; 
die ſchlechten Eigenſchaften der großen Maſſe, aufgeregt werden, 
um das Vertrauen der Arbeiter zum Arbeitgeber, des Geſindes 
zum Beotherrn, des Kleingrundbeſitzers gegen den Großgrundbeſitzer 


zu erſcküttern, lediglich zu dem Zwecke, um aus der Wablurne 
Namen hervorgehen zu ſehen welche nach jeder Richtung di: ſeiner 
Zeit von Tweſten ausgeſprochene Befürchtung rechtfertigen: „das 
das allgemeine direkte Wahlrecht zum Ueberbandnehmen des 
6 und ber Charlatancrie in der Polltik führen 
werde 

Ob die praltſſchen Vorſchläge des Herrn Schreiber im Uebrigen 
eine Zukunft haben werden, vermag Niemand vorherzuſagen. Nur 
das eine iſt nachgerade wohl kaum zu bezwelfeln, daß nach den 
Erfahrungen, die wir ſelt 1867 mit dem allgemeinen, direkten, ge: 
beimen Wahlrecht gemacht haben, einzig und allein der frivole 
Mißbrauch der Wahlagttationen zu feinem Umfturz führen kann 
und daß die Aus ſichten, Verbeſſerungen des Wablrechts auf ver 
faſſungsmäßigem Wege erringen zu können, ſehr geringe bleiben. 

Gerade nach ſolchen Ausführungen wird es ſelbſt Herr 
v. Kardorff verzeihlich finden, daß man den „Verbeſſerungen“ 
des Wahlrechts, wie ſie Herr v. Kardorff in Ausſicht ftellt, 
recht mißtrauiſch entgegenſieht. Die „Verbeſſe rungen“, die 
dieſe Herren einführen wollen, werden am allerwenigſten dem 
Volke zu gute kommen. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Mayen Dr. Braubach 
hat nach einer Zuſchriſft der „Frankf. Ztg.“ ſein Mandat 
niedergelegt. Als Grund wird auf der einen Seite ange⸗ 
geben, Dr. Braubach, der Rechtsanwalt in Köln iſt, ſei für ein 
Staatdamt auserſehen, auf der anderen Seite, er gehe nicht gan; 
freiwillig. Dr. Braubach iſt Mitglied des Cintrums und wurde 
zu Anfang des Jahres in einem Theile der Centrums preſſe ſtark 
angegriffen, weil er als Stadtverordneter von Köln fur die Be- 
willigung von ſtädtiſchen Mitteln zur Ezrung des Fürſten Bismarck 
an feinem 80. Gedurtstage geſtimmt hatte. Auch fein Stadtver⸗ 
orbnetenmandat hat Dr. Braubach nieder zelegt. Dem Reichstage 
gehörte er erſt ſeit 1893 an. 

— Zu der proteſtleriſchen Erklärung des Kolmarer Rechts- 
anwalts Preiß wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Wenn 
die „Erklärung“, die dem Reichstags abgeordneten Rechtsanwalt 
Preiß in Kolmar vom „Petit Journal“ zugeſchrieben wird, 
authentiſch iſt, ſo muß man annehmen, Herr Preiß habe in der 
letzten Zeit eine politiſche Wandlung durchgemacht. Denn 
in jener „Erklärung“ ſtellt er ſich ohne Einſchränkung auf den 
Standpunkt des Proteſtes. Vor drei Jahren äußerte 
aber Herr Preiß dem Schreiber dieſes gegenüber, daß der 
Proteſt ein überwundener Standpunkt ſei, der 
eine fruchtbare Pol tik nicht zeitigen könne. Irre ich nicht, 
ſo bezeichnete Herr Preiß den Proteſt direkt als „todt“; 
ſicher war das der Sinn ſeiner Worte. Jetzt ſcheint der Todte 
für Herrn Preiß wieder auferftanden zu ſein.“ 

Im Süden unſeres oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebietes hat ſich ſeit Jahren der Häuptling Maſchemba 
in Verbindung mit dem arabiſchen Räuber Haſſan Bin Omar! 
vieler und ſchwerer Uebergriffe und Verbrechen ſchuldig gemacht, 
ohne daß es bisher gelang, ſich dieſer Leute zu bemächtigen. 
Im vorigen Sommer unternahmen ſie einen Ueberfall auf die 
Station Kilwa und auch jetzt noch ſetzen fie ihre Räubereien 


fort. Neuerdings haben fie die Dreiſtigkeit fo welt getrieben, 
wenige Stunden nach Ankunft des Gouverneurs v. Wiß⸗ 
mann in Kilwa abermals einen Angriff auf dieſe Stadt zu 
unternehmen, offenbar in der Abſicht, den Gouverneur ſelbſt zu 
fangen. Obgleich dieſer Verſuch fehlſchlug, fo beſteht doch die 
Gefahr, daß unſer ganzes füdliches Kolonialgebiet durch eine 
Fortſetzung des geſetzloſen Treibens dieſer Leute in einem 
Stande der Unruge erhalten werde, der die Gefahr der Aus⸗ 
dehnung in ſich trägt. Die Verſuche des Gouverneurs v. Wiß⸗ 
mann, auf frledlichem Wege mit dieſen Leuten fertig zu werden, 
waren leider erfolglos, ſodaß ſich der Gouverneur zu ſeinem 
Bedauern vorausſichtlich gezwungen ſehen wird, eine größcre 
militäriſche Expedition gegen Maſchemba aus zurüſten. Da Herr 
v. Wißmann bekanntlich nicht Kommandeur der Schutztruppe 
iſt, jo dürfte das Kommando der Expedition vorausſichtlich 
Herrn v. Trotha zufallen. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

H. Budapeſt, 26. Oft. Der Unterrichts miniſter richtete 
an ſämmtliche Schulinſpektoren einen Erlaß, worin er fie er⸗ 
ſucht, ſtrengſtens darauf zu achten, daß die ſchulpflichtigen 
Kinder ihrer Schulpflicht genau nachkommen. Die bis⸗ 
herigen Unterrichtserſolge ſeien beklagenswerth. indem laut 
amtlichen Ausweiſes nur 60,2 Prozent der männlichen und 
46,5 Prozent der weiblichen Bevölkerung des Leſens und 
Schrelbens kundig ſeien. Auch ſei es bedauerlich, daß bisher 
die nicht magyariſche Bevölkerung jo geringe Fortſchriite in der 
ungariſchen Staatsſprache gemacht habe. 


Rußland und Polen. 

* In Sebaſtopol hat am 16. d. M., die feierliche 
Enthüllung des Denkmals für den im Krimkriege gefallenen 
Vertheidiger dieſer Hafenſtadt, Admiral Kornilow, ſtatt⸗ 
gefunden. Der Feier wohnte im Auftrage der franzöſiſchen 
Regierung einefranzöſiſche Militär-Deputation 
bei, mit deren Führung der franzöſiſche Militär⸗Bevollmächtigte 
in Petersburg, Oberſt Moulin, betraut war. Nach der Rede 
des ruſſiſchen Admirals Peroleſchin, der in Vertretung des 
Zars die Enthüllung des Denkmales vornahm, hielt Oberſt 
Moulin folgende Anſprache: 

„Ich leere mein Glas auf das Wohl eures gellebten Monarchen, 
Sr. Majeſtät des Zars Nikolaus II., deſſen Glück allen Ruſſen 
und überall, wo die franzöſiſche Fahne weht, theuer iſt. Indem 
die fran öſiſche Regierung mich zu der heutigen rührenden 
Geremonte entſendete, hat fie dadurch abermals zeigen wollen, 
wie groß ihre Achtung vor den Helden der ruhmreichen Vers 
theidigung Sebaſtopols iſt. Die Armee, Flotte und die ganze Be⸗ 
völkerung ane ehren eure bier gefallenen Helden. Niemals 
daben die franzöſiſchen Soldaten und Matroſen mit muthigeren 
und ritterlicheren Gegnern als den ruſſiſchen Soldaten und See⸗ 
männern zu kämpfen gehabt. Es iſt deshalb ganz natürlich, daß 
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Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, 26. Oktober: „Die Valentine“, Schauſpiel in 5 Akten 
von Guſtav Freytag. 

„Die Valentine“ — nicht „Valentine“, wie der Theater⸗ 
ettel ankündigte — war Friytags drittes dramatiſches Werk. 
&a entftand 1846 und fällt noch in die Zeit von Freytags 
Dozententhätigkeit. Im nächſten Jahr ſchrieb er das Schau⸗ 
ſpiel „Graf Waldemar“, das daſſelbe Thema wle „Die 
Valentine“, nur von anderer Seite aus behandelt und dem 
Theaterpublikum bekannter iſt, da es noch von Zeit zu Zeit, 
wenn ein Bonvivant⸗Gaſt erſcheint, gegeben wird. In beiden 
Schauſpielen bilden unhaltbare ſoziale Verhältniſſe die Grund⸗ 
lage, und die Befreiung aus dieſen Verhältniſſen durch eine 
thatkräftige Liebe giebt die Handlung. Wie in manchem ſeiner 
anderen Werke laßt der Dichter auch hier die bürgerliche 
Tüchtigkeit den Sieg gewinnen. Georg Winegg, ein tapferer, 
in Amerika „geſtählter“ Vertreter des Humanismus, erlöſt die 
Freiin von Geldern wider ihren Willen aus der ihrer nicht 
würdigen Stellung, in die ſie als Hofdame einer Prinzeſſin 
durch koquettiren mit dem Fürſten gerathen iſt. Der letztere 
veranſtaltet nach engliſchem Vorbild ein Valentinsfeſt, bei dem 
es Pflicht der Ritter wird, vier Wochen lang um die Gunſt 
der ihnen zugetheilten Damen zu werben. Die letzteren 
heißen Valentinen. Das Ganze hat natürlich nur den Zweck, 
dem Fürſten eine zwangloſe Annäherung an die Freiin zu er⸗ 
möglichen. Das verhindert nun Winegg, da das Staats⸗ 
wohl die Vermählung des Fürſten mit der Prinzeß Marie 
fordert, die obendrein den Fürſten, ihren Vetter, herzlich liebt, 

rend die Freiin nur aus Ehrgeiz nach ſeiner Hand trachtet. 
Natürlich iſt die Freiin anfänglich über Winegg's Einmiſchung 
in ihre Angelegenheiten entrüſtet, aber allmählig vollzieht ſich 
die Umkehr, zumal fie bei einem nächtlichen Ueberfall durch 
den Fürſten erkennt, an welchem Abgrunde ſie bereite ſtand. 
Eine Verkettung von Umſtänden zwingt Winegg, um den Ruf 
der natürlich von ihm geliebten Valentine zu retten, ſich als 
Dieb auszugeben und verhaften zu laſſen. Von da an ringt 
die Liebe der Freiin zu ihrem Befreier ſich immer mehr durch 
— ſie kann ihn nicht unſchuldig verurtheilen laſſen und opfert 
ihren Ruf, indem ſie dem Hofe den wahren Sachverhalt offen⸗ 
bart. So finden ſich zwei ſtarke Herzen zu ewigem Bunde. 
Die pſychologiſche Entwickelung dieſer beiden Charaktere, die 
künſtleriſche Verwicklung und Löſung der Handlung ſind ſchon 
bei dem Erſcheinen des Werkes bewundert worden und ſelbſt 
die ſehr „gewagte“ Opferung Wineggs bei dem angeblichen 
Diebſtahl iſt wegen der außerordentlich geſchickten „Mache“ 
als glaubwürdig hingenommen worden. Das Ganze iſt eine 
feine literariſche Filigranarbeit, die immer angenehm berühren 
ramatiker mitt⸗ 
lerweile an ſtärkere Bühneneffekte gewöhnt worden iſt. 

Die Aufführung am Sonnabend war im ganzen wohl 
gelungen. Frl. Kollendt gab ein anziehendes Bild der 
Titelheldin: leicht im höfischen Konverſationston, im Anfang 
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den perſönlichen Vortheil kühl erwägend, dann abweiſend, zür- 
nend gegen den Eindringling Winegg und endlich liebevoll 
hingebend zu ihm. Beſonders in der Kerkerſzene zeigte 
ſie ansprechende Wärme der Empfindung Natürlich fehlte 
es dieſer Geſtalt auch nicht an äußerer Vornehmheit. 
Der Georg Winegg des Herrn Thalmann war eine elegante, 
recht männliche Erſcheinung: ſicher im Auftreten, zielbewußt 
im Handeln und erfüllt von einer edlen Neigung, die ſich bei 
aller Tiefe doch in maßvollen Formen äußerte. Im Verkehr mit 
dem mehr literariſch konſtruirten, als der Witklichkeit ent: 
lehnten „Spitzbuben“ Benjamin betonte der Künſtler den 
humanitären Standpunkt: keine Herablaſſung, die ſtets ver 
letzt, ſonden eine gewiſſe naive Gut nüthigkeit, ein Opti⸗ 
mismus, der ſelbſt den Tiefſtgefallenen nach ſittlicher Hebung 
fähig erachtet, die ja auch unter dem Ein fluſſe Georgs bet 
Benjamin am Ende wirklich eintritt. Die letztere Rolle ver⸗ 
trat Herr Kirchner recht geſchickt. Er geſtaltete den humo 
riſtiſch ſatiriſchen Gauner, der ſein Stehlgewerbe als etwas 
ganz berechtigtes anſieht, zu einer ſehr beluſtigenden Figur. 
Herr Matthias repräſentirte den verliebten Fürſten mit 
fürſtlicher Nobleſſe, gegen die zuletzt auch die Verliebtheit 
zurücktreten muß. Die 
war recht ſympathiſch; beſonders ihre Anhänglichkeit an 
die Frelin kam zu feſſelndem Ausdruck. Von den übrigen 
Figuren iſt nur die des Hofmarſchalls ſchärfer ausgeprägt. Es 
iſt das Loos der Hofmarſchälle, beiden Dramatikern Dummköpfe 
oder Gecken, manchmal beides zuſammen zu ſein. Von der letzteren 
gemiſchten Gattung iſt der hier in Betracht kommende Herr 
v. d. Gurten, und fo hat ihn Herr Finner, vielleicht in 
einzelnen Momenten ein bg zu geckenhaft, dargeſtellt. Aus 
der undankbaren Partie des Miniſters v. Winegg machte Herr 
Wiſchhuſen, was ſich eben machen ließ: einen alten Hof⸗ 
mann und traurigen Onkel. 

Das Publikum folgte der Aufführung mit Intereſſe, ohne 
ſich indeß zu beſonders lebhaftem Beifall aufzuraffen. Immer» 
hin konnten die Darſteller nach Schluß jeden Aktes den 
Dank des Auditoriums entgegen nehmen. — In der „zweiten 
Scene“ des dritten Akts (Valentinens Gartenfalo:) ſtörte uns 
eine intenſio rothe Spiegelung in dem im Hintergrunde pla⸗ 
eirten Stehfp.egel ; es war die rothe Rampenbeleuchtung. Dem 
Uebelſtande läßt ſich durch Aenderung der Spiegelſtellung bei 
Repriſen leicht abhelfen. E. 


„Aida“ von Verdi. 

Eine neu vorbereitete Wiederholung einer Aida⸗Auſſüh⸗ 
rung hat ſeit dem Jahre, wo dieſe Oper in Poſen zum erſten 
Male unter der Direktion Rahn gegeben worden iſt, ſtets 
wieder ein erneuertes Intereſſe hervorgerufen. Auch geſtern war 
das Theater dicht gefüllt, und die Stimmung des Publikums 
wurde durch die ſorgfältig vorbereitete und glanzvoll in Szene 
geſetzte Aufführung, an deren Wohlgelingen die muſikaliſche 
Direktion des Herrn Kapellmeiſter Grimm und die perſön⸗ 
liche Regieführung des Herrn Direltor Richards zu 
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Theilen bethätigt waren, in fo angeregte Stimmung ve 

daß nicht nur beide genannte Herren nach dem panne 
marſch des zweiten Aktes perſönlich ſich dem Publikum zur 
Entgegennahme ſeines ungetheilten Dankes für eine ſo ſchöne 
Leiſtung zeigen mußten, ſondern daß auch den Darſtellern bei 
jeder möglichen und auch unmöglichen Gelegenheit eine ehrende 
Beifallsbezeugung dargebracht wurde. Zu den unmöglichen, 
oder vielmehr übel angebrachten Beifalls ſpenden rech nen wir 
die, durch welche die oft vortrefflich ausklingenden Nachſpiele 
des Orcheſters, die die Arien und einzelnen Sätze abſchlleßen 
ſollten, durch unzeltiges Klatſchen und begeiſterte Rufe wie 
„großartig“ oder „famos“ zur Störung des Totalcindrucks 


unterbrochen oder laut übertönt wurden. Wir möchten 
das Publikam im Inttreſſe des Kunſtwerkes und 
im Intereſſe derjenigen Zuhörer, die daſſelbe ohne 


Störung genießen wollen, dringend darum bitten, mit 
dem Beifall fo lange zurückzuhalten, bis der Kapellmeiſter 
ſeinen Stab ruhen läßt. Mit dieſer gerügten Unſitte hat ſich 
bei uns auch nach und nach die andere eingebürgert, daß mit 
dem ertönenden Beifall der Vorhang ſofort in die Höhe geht, 
um den applaudirten Darſtellern zur Entgegennahme der 


Prinzeß Marie des Frl. Rol ff ſchmeichelhaften Ovation Gelegenheit zu bieten. So geſchieht 


es denn oft, daß in demſelben Moment, während noch das 
Orcheſter die tiefergreifendften dramatiſchen Erregungen, die ſo⸗ 
eben vor unferen Augen zur Darſtellung gebracht worden find, 
in ſeiner Weiſe ausmalend verklingen läßt, der aufmerkſame 
Lauſcher aus feiner künſtleriſchen Stimmung gewaltſam heraus⸗ 
geriſſen wird, denn er ſieht, daß diejenigen, die ihn eben noch 
durch ihr künſtleriſches Spiel begeiſtert hatten, mit freundlich 
lächelnder Verbeugung ſchon wieder ſich zeigen, um für den 
geſpendeten Beifall zu danken. Auf das Unpaſſende ſolcher 
Situationen iſt nicht weiter einzugehen. Dieſem Uebelſtande 
iſt allein dadurch abzuhelfen, wenn das Publikum an ſich ges 
hörige Selbſtzucht übt, und wenn auf der andern Seite die 
Direktion mit ihren Mitteln dieſen den vollen Kunſtgenuß 
ftörendn Volkommniſſen Einhalt gebietet. Doch nun genug 
davon. Uns hatte es ſchon längſt gedrängt, dies einmal hier 
zur Sprache zu bringen. Vielleicht wird es helfen; vielleicht 
bhist es auch beim Alten. Wir allein können es nicht ändern. 

Zur geſtrigen Vorſtellung uns zurückwendend, begrüßen 
wir zunächſt als ein neu gewonnenes Mitglied Fräulein 
Rolland, welche als Aida zum erſten Male hier aufge⸗ 
treten if. Die Sängerin verfügt über viel dramatiſches 
Geſchick, das wohl im 9 — war, die ſtärkſten Scelenerregungen, 
die das gefangene Königskind mit ſeiner Liebe zu dem ſieg⸗ 
reichen Helden, der eben ihr eigenes Volk in der Schlacht 
überwunden und ihren eigenen Vater unter ſeinen Gefangenen 
mitführt, durchzukämpfen hat, ſowohl ſchauſpieleriſch wie 
geſanglich recht anſchaulich zu vergegen därtigen. Wenn auch 
die Töne nicht immer ganz frei anſchlagen, ſo werden ſie doch, 
beſonders in leidenſchaftlichen Momenten, von einem Pathos 
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erfüllt, das der jedesmaligen Stimmung genau ſich 
und dem Charakter einheitlich entſpricht. So gelangen 
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wir itzt doppelt glücklich und ſtolz Find, dieſe furchtgebietenden 

Gegner zu unferen Freund - n zu zählen. Das von Ruſſen 

und Franzoſen auf den Baſtionen Sebaſtopols vergoſſene Blut war 

er des Herzendbunded und der Ver⸗ 
rüde a ung, welche gegenwärtig nicht nur die Armeen und bie 
lotten Rußlands und Frankreſchs, ſondern auch die Volker beider 
taaten enge verknüpfen.“ 

das 4 Kriegs und der Marineminiſter Frankreichs richteten an 
as Feſtkomitee Glückwunſchdepeſchen, in welchen fie im Namen 

Truntreiche ihrer Bewunderung für den Muth der ruſſiſchen 
ruppen bei Sebaſtopol Ausdruck gaben. 


Türkei. 

Bi * Dicheddab, 13. Okt. Der Stamm der Sa ha fd, welchem 
* Bedulnen amgeböcen, die im vorigen Mat den briti- 
‚Sen, den ruſſiſchen und den franzöſiſchen Kon⸗ 
u ars Agenten mißhandelt Haben, weigert fich, die 

tbelthätir duszuliefern, trotzdem hat die Regierung dem Stamme 
nochmals ankündigen laſſen, daß ſie Gnade walten laſſen wolle, 
wenn die Schuldigen ausgeliefert würden. Die Beduinen trauen 
en Worten augenſcheinlich nicht. Tie gegenwärtig in Hedjaz be⸗ 
findlichen Truppen reichen zu einer Strafexpeditſon gegen bie 

ahaſs nicht aus und der Reglerung liegt auch im Grunde wenig 
daran, kriegeriſche Maßnahmen zu ergreifen. Das britiſche Kanonen⸗ 
boot „Dolphin“ und das franzöſiſche Kanonenboot „Papin“ liegen 
im Haſen von Oſcheddah, wo Ruhe berrſcht. Dennoch tft die an 
die europälſchen Einwohner gerichtete Warnung, ſich aus der Stadt 
zu begeben, nicht rückgängig gemacht worden 
— 


Lokales 
Boten, 28 Oktober. 

—t. Das Winterſemeſter der königl. Bau⸗ 
ewerkſchule wurde, wie ſchon mitgetheilt, am 25. d. M. 
n dem neuen Schulgebäude eröffnet, nachdem am Tage zuvor 
die Aufnahme der Schüler und deren Vertheilung in die ein⸗ 
zelnen Klaſſen erfolgt war. Es wurden 3 vierte, 2 dritte, 
2 zweite und eine erſte Klaſſe gebildet. Programmgemäß 
ſollte die Eröffnung der Anſtalt mit Beginn der vorigen Woche 
erfolgen, aber es hatte die Fertigſtellung der Bauarbeiten für 
ie unbedingt nothwendigen Räumlichkeiten nicht erfolgen 
nnen, trotzdem in letzter Zeit mit reichlichen Kräften und 
großer Enſigkeit von den verſchiedenen beim Bau betheiligten 
andwerkern gearbeitet worden war. Eine völlige Fertig⸗ 
ſtellung des Gebändeinnern in allen Theilen dürfte vor Weih⸗ 
nachten kaum zu erwarten fein, und wird die Einweihung ver. 

muthlich erſt in den Weihnachtsferien ſtattfinden können. 
te Geſammtzahl der aufgenommenen Schüler beträgt 225, 
gegen 185 bes Vorjahres. Es iſt mithin die Schülerzunahme eine 
recht bedeutende. Alle Klaſſenräume find vol beſetzt, die 3. und 
4. Klaſſe ſogar mit je 32 und 33 Schülern. Eine weitere Erböbung 
der Schülerzahl iſt nur noch in den beiden oberen Klaſſen in ger 
tingem Umfange möglich, falls nicht etwa, wie dies bei größeren 
Baugewerkſckulen üblich iſt, zu den vorhandenen 8 Klaſſen eine 


———— nBhe en nme rn eBesneeenBLenemenenn 


Rolland die Liebesſzenen mit Radames ebenſo gleichwerthig 
wie die mit Amneris; dort volle leidenſchaftliche Gluth eines 
duzen Herzens, hier muthvoller Kampf mit der Neben⸗ 
d 9 um den Beſitz des Geliebten. Ebenſo ſchön kam 
erſtreit, in den ihre Tochterpflicht ſie ſtellt, in der 
bent Amonasro zum Aus druck. Daß Fräulein Rolland 
mit Rade innige weiche Töne verfügt, bewies das Schlußduett 
Krone, in welchem fie in Gemeinſchaft mit Herrn 
er den Sterbegeſang dieſer nun zum Tode vereinten 


9. und 10. Klaſſe angefügt werden wird. Hoffen wir im Intereſſe 
des Baugewerbes unſerer Stadt und Provinz, daß demnächſt die für 
eine ſolche Vergrößerung erforderlichen Geldmittel gleichfalls ver⸗ 
fügbar gemacht werden. 

Wenn nun auch bel dem noch unfertigen baullchen Zuſtande 
des Gebäudes, namentlich auch der Aula, von einer Einwelhung 
berjelben zur Zeit noch abgeſehen werden wußte, jo konnte doch 
in derſelben der Herr Direktor Spetzler Lehrer und Schüler 
zuſammenruſen. Wir geben bier die Anſprache des Genannten der 
Hauptſache nach wieder: 

„Wenn die Einweihung unſeres Schulgebäudes auch heute 
noch nicht vorgenommen werden kann, weil daſſelbe noch in vielen 
Theilen unfertig iſt, jo können doch die nothwendigſten Räume in 
Gebrauch genommen werden. Wir können dieſes mit Genuathuung 
und Freude begrüßen, da die bisherigen Schulräume in jeder Be⸗ 
ziehung ungenügende waren. Es drängt mich desbalb ſchon 
beute beim Beziehen dieſes Hauſes und beim Beginn des 
neuen Schuljahres der könſgl. Staatsregierung den Dank 
der Schule auszusprechen für das, was fie zur Förderung 
unſeres Schulweſens thut. Es drängt mich beute aber auch, 

anz beſonders der Stadt Poſen dafür zu danken, daß fie unſerer 

chule ein fo würdiges, ſchönes und ausreichendes Heim errichtet 
hat und dos Gebäude den nothwendigen Anforderungen entſpre⸗ 
chend ausſtattete. Dleſen Dank fol die Schule dadurch abftaiten, 
daß wir Alle mit vollſter Hingabe, mit Fleiß, Elfer und Treue 
die uns 1 a Pflichten erfüllen, damit die Anſtalt nicht nur 
den hohen Ruf, welchen ſie berelts errungen hat, ſich bewahrt, ſondern 
denſelben noch ſtetig mehrt.“ Nachdem Herr Direktor Spetzler der 
aus dem Lehrerkollegium ausgeſchiedenen Herren gedacht und die 
neu eingetretenen Lehrer in ihr Amt eingeführt und entſprechend 
begrüßt hatte, richtete derſelbe unter Hinweis auf die Schulgeſetze 
mahnende Worte an dle Schüler. Ec forderte fie auf, ſtets deſſen 
eingedenk zu bleiben, daß fte in verhältnſßmäßig kurzer Zeit vieles 
zu erlernen hätten, um ſpäter als tüchtige Männer ihren Platz 
ausfüllen zu können. Es jet eine Ehre, dem Schulkörper unſerer 
Baugewerkſchule anzugehören und es ſei deshalb auch Pflicht jedes 
Einzelnen, der Schule Ehre zu machen. Die Anſprache ſchloß mit 
den Worten: „Bei Beginn des neuen Schuljahres wollen wir 
Alle geloben, feſtzuhalten an Pflichttreue, an Ordnung und Sitte, 
an Vaterlandsliebe und Gottesfurcht, Tugenden, welche im Vereln 
mit Könlastreue die ſchönſten Zierden des Mannes ſind.“ Die 
Anſprache, welche zweifellos einen bleibenden Eindruck auf die An⸗ 
weſenden hinterlaſſen hat, klang in ein Hoch auf den Kalſer aus. 


n. Zu der Schieſtaffaire, über die wir im heutigen Mittag- 
blatt refertrten, löanen wir noch mittheilen, daß das Befinden des 
angeſchoſſen en Zigarrenmachers Witkowski (nicht Milkowskt, wie zu⸗ 
erſt gemeldet wurde) zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. Durch 
den Schuß in den Oberſchenkel wurde eine bedeutende Knochen⸗ 
ſplitterung verurſacht; der Schwerverletzte wurde heute Mittag mit 
den Sterbeſakramenten verſehen. 

mn. Der Allerheiligentag, der nächſtbevorſtehende kirch⸗ 
liche Feſttag der katholiſchen Kirche hat für den öffentlichen 
Handels⸗, Gewerbe⸗ und geſchäftlichen Verkehr nicht die Bedeutung 
des Sonn⸗ und gebotenen er. I Deshalb wird dieſer Verkehr 
im Allgemeinen von den Vorſchriften der Regterungspoltzeiverord⸗ 


nung über die äußere Heiltahaltung der Sonn⸗ und Feſttage, vom 


23. Auguſt 1871 nicht betroffen jo daß am 1. November, nüchſten 
Freitag, während des Hauptgottesdienſtes (d. i. in der Stadt Poſen 
und in den ländlichen Vororten Jerſitz, St. Lazarus und Wilda 
die Zeit von 91, bis 11%, Uhr Vormittage) die Kauflöden nicht 
geſchloſſen und die Schaufenſter nicht geblendet zu werden brauchen. 
Unterſagt ſind alle den Gottesdienſt ſtörenden Handlungen; 
namentlich dürfen während des Gottesdienſtes in der Nähe der 
katholiſchen Kirchen oder auf den Friedhöfen, auf welchen eine 
gottesdtenſtliche Feiler ſtattfindet, während der Dauer derſelben 
öffentlich bemerkbare, insbeſondere aber geräuſchvolle Arbeiten nicht 
verrichtet werden; auch find Schauſtellungen, Muſitmachen, ſchnelles 
Fahren, Schreien, Lärmen u. ſ. w. währen» biefer Zeit in der 
Nähe der Kirchen und gottesdlenſtlichen Verſammlungsorte verboten. 

Ein Poſener — Hüter der Jordanfurt in Paläſtina. 
Profeſſor H. W. Vogel, der im Frühjahr d. Is. als Theilnehmer 


ließ. Br verhallend und in begeiſterter Verzückung ausklingen der Stangenſchen Geſellſchaftsreiſe nach dem Orlent mit einem 
Sorgfalt de Sänger verwendeten hier faſt nur mit künſtleriſcher Theil feiner Reiſegenoſſen von Jeruſalem aus auch einen Aus flug 
dial die Kopffti d erzielten damit eine ergreifende nach dem Todten Meere unternommen hatte, giebt hiervon eine 
Wirkung. pijtimme und erzielt 105 Schllperung in dem neueſten Hefte der Zeitschrift „Vom Fels zum 
trefflich bei Sa Schröter war übrigens geſtern wie 75 vor-] Meer“. Nach derſelben wurde auch der Kordanfurt, wo Chriſtus 
wie ein bes umme. Sein Liebesgeſang „Holde Alda“ klang getauft worden war, ein Beſuch abgeſtattet. „Mit Annäberurg an 
Verhal gelfterte: Liebeshymnus, in dem ſein fpäteres dleſelbe“, heißt es in dem Bericht, „vermehrte ſich die Vegetatton. 
thalten egen Amneris bereits ſeſt begründet war. s zelaten ſich Saubbäume, fogar Pappeſn und Eschen. Ez er⸗ 
Ein Held im & mner 8 I. Hlangen Singudgelitimmen aus dem Gebüſch, darunten jogar eine 
iſt er feiner dige gegen den Feind feines Vaterlandes Nachtigall. Plötzlich zeigte fh eine Are Schuppen, ganz in 
Lande t. Liebe zur Sklavin aus jenes Feindes deutſcher Weiſe Lonftentrt, mit Tiſchen und Bänken darin, daneben 
d e treu geblieben. Mit vollem charakteriſtiſchen Aug, eine kegelförmige Strobhütte, aus der etn etwas verluapter Mann 
1 Bo feine Töne oft in heldenmüthigem Auffauchzen 3 — — ——— e > — 
4 x bier ebenſo wenig a en pen. er Mann 

in den vu meich enden Liehesklängen den inneren Kampf aus, war in der That ein Deutſcher aus Gmefen, ber ftei⸗ 


daß Radau Pflicht und Liebe geſtellt haben. Abgeſehen davon, 
Rohr, hat a Charakter iſt und Raoul ein ſchwankendes 
friedigt als fein e Radames des Herrn Schröter weit mehr be⸗ 
dieſem Sünger ul, mit dem wir unſere Bekanntſchaft mit 
Leiſtung brachte wied Me datten. Eine recht vortreffliche 
züägelloſe Begeisterung ſus um Prochaska, welche die 
hervortreten ließ, je aus n Radames um fo Heller 
aß gegen die glücklichere Bi fie ihren ungebändigten 
brachte. Als fie das Spiel Wal alert zur Darſtellung 
wannen ihre Töne eine bis dahin karten geben mußte, da ge 
Herzlichkeit, um alles daran zu ſehen, bor ahnte Innigkeit und 
auch für ſie verlorenen Mann vom ſich du bude, wenn 
retten Herr Rübſam ſtattete den 4 ntergange zu 
leldenſchaftlicher Wildheit aus und wußte den König mit 
lang monasro für die Fortführung der Handl recht geſchickt 
ang zum Mittelpunkt derſelben zu machen. Auch Br Zeit 
2 Herr Hartmann (König) uf one 
Oberpriefter) eifeig und gewiſſenhaft mit; auch die unſt Aidan 
Prieſterin (Fräulein Pivoda) verdient für ihren eindruckg⸗ 
en Geſang zur Harfe lobende Anerkennung. Die Aug, 
Auffütdn war ebenſo glänzend wie bei Gelegenheit früherer 
wunde agen. Der Auſmarſch im zweiten Akte zeichnete ſich 
11 d ebenſo ſehr durch maſſenhaft vorgeführte Theilnehmer 
Pri urch farbenzeiche und bewegte Bühnenbilder aus. Die 
anne terinnentänge im erſten Akte ſchweben uns freilich etwas 

as vor, als wir ſie geſtern geſehen haben. Einfache 
fein, os Nandgänge bürften bei dieſer Gelegenheit angebrachter 
tänze — die eintönig bleibenden und N N 


willig als Hüter der Jordanfurt fungtrt, Rubeſitze und Schutz vor 
der Sonne bietet und ſogar — wie auf dem Neuen See bei Berlin 
— Ruderboote zu vermiethen hat, die Stunde zwel Franken. 
Jordanwaſſer, mit dem ſich alle jungen Ehemänner verſorgten, be⸗ 
kommt man gratis. Man kann na denken, daß in der fichte 
derten Situatlon etwas wie Andacht beim Betreten der geheiligten 
Stätte nicht aufkommen konnte.“ — Unſer Posener Landsmann 
cheint demnach mit ſeinem eigenartigen „ſpekulatlven“ Unternehmen 
n jener weltentlegenen, bis dahin von jeder „Kultux“ noch unbe⸗ 
rührt gebliebenen Gegend dei den Reiſenden noch wenig An⸗ 
erkennung zu finden. 

nm. In Lamberts Saal unterhielt die Tyroler Konzert⸗ 
fängerxr⸗Geſellſchaftd' Innthaler vorgeſtern und geſtern 
das erſchienene Publikum auf das beſte. Beſonders in der Sonn⸗ 
tags vorſtellung been die zahlreiche Zuhörerſchaft den Künſtlern 
ihren lebhaften Beifall. Die Abſchiedsvorſtellung am Dienſtag 
wird nach dieſem Erfolge wohl wieder eine ſehr beſuchte werden. 


(Fortſetzung des, Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten 
„) Breslau, 28. Okt. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge er 
klärte der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v Hammerſtein 
vorgeſtern bei einem Beſuch der Zuckerfabrik von Guhrau in 
Erwiderung einer Anſprache, daß Dank des lebhaften Intereſſes 
des Kaiſers für alle Zweige der landwirthſchaftlichen 
roduktion und Dank der Maßnahmen der 
taats regierung eine beſſere Zukunft auch für 
die Zucker induſtrie zu hoffen ſei. Bei einer Beſichti⸗ 
gung der Molkerei zu Guhrau wies der Miniſter auf die be⸗ 
vorſtehende Margarine⸗Geſetzvorlage und die 
Verſchärfung der Veterinärmaßregeln gegen 
Schweineſeuche hin. 


Weiſtenfels, 28. Okt. Nach näherer Feſtſtellung find bei dem 
Brande der Riebeckſchen Aude Maria bei Deuben neun 


—— 


Perſonen verletzt, von denen zwei ſchwer { 
Verletzungen erlitten. Der Schaden 2 118 be Ar 10 age? 

Straßburg i. Elſ., 28. Okt. Das „Elſäſſer Tagebl.“ meldet: 
Vergangenen Samſtag fand in der Wohnung des Reichstag z⸗ 
abge ordneten, Rechtsanwalts Preiß, eine Haus⸗ 
ſuchung ſtatt. Geſtern wurde er arf dem Kolmarer Bahnhof, 
als er von Straßburg zurücklehrte, eingeladen, ſich zum 
Erſten Staatsanwalt zu begeben. Preiß konnte ſich nach einer 
Unterredung mit demſelben wieder entfernen. Preiß ſoll der Be⸗ 
börde verſichert haben, er würde die Angaben des bekannten 
Interviews im „Kleinen Journal“ berichtigen, bez v. widerrufen 
loffen und würde demnächſt in einer Verſammlu tig des Volks⸗ 
vereins eine entſprechende Erklärung abgeben. 

Petersburg, 28 Okt. Der bisherige Miniſter des 
Innern Durnowo wurde unter Enthebung von ſeinem 
Amte zum Präſidenten des Miniſterkomitees, 
der Gehilfe des Miniſters des Innern, Soremykin, zum 
Vorſitzenden des Miniſteriums des Innern ernannt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdien i der „Fol. Big.” 
Berlin, 28. Oktober, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die am 15. November in 
Kraft tretende Aenderung des § 53 der Verkebrsordnun 
für die Eiſen bahnen Deutſchlands. Der Prags 
betrifft den Frachtverkehr. 

m Reſchsamt des Innern traten heute Vormittag die 
Vertreter der betheiltgten Berufskreiſe zuſammen behufs Begut⸗ 
achtung der Frage des Termin handels. Die Konferenz 
dürfte mehrere Tage dauern. 

n der heutigen Sitzung des Kolontalrathes gab der 
Direktor der Kolontalabtheilung Kayſer eine Ueberſicht der Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete des Plantagenbaues, des 
Handels, der Miſſlonsthätlakeit und der Schulen. 
Bei der allgemeinen Etatberathunz wurde die Frage der Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels verhandelt, welcher durch den 
Bedarf in Zanſibar und Pemba ſtets neuen Anreiz erhalte. Nach 
Erörterung über die Möglichkeit der Vereinfachung des Rechnungs⸗ 
weſens wurde in die Berathung der einzelnen Etats eingetreten. 


Straßburg, 28. Okt. Eine hier ſtattgefundene fran ⸗ 
zoſenfreundliche Demonſtration zu Gunſten des 
Reichstagsabgeordneten Preiß artete in einen Skandal aus. 
Die einſchreitende Polizei erwies ſich als machtlos. 
Eine Militärabtheilung räumte ſchließlich das Lokal. 

Hamburg, 28. Okt. Die Hamburgiſche Bark „Taurus“ 
Ra der 11 Perſonen zählenden Mannſchaft als verloren 
ange . 

a Lemberg, 28. Okt. In Wileza bei Braemysl find 5 Cho⸗ 
lerafälle konſtatirt worden. 4 davon hatten tödtlichen Ausgang. 

Budapeſt, 28. Okt. Die Affaire des Nuntius Agli⸗ 
ardi iſt durch eine Anfrage von Wien aus in Rom, wes⸗ 
halb der Nuntius noch nicht abberufen ſei, in ein neues Sta⸗ 
dium getreten. Rampolla hat geantwortet, daß das Conſilium, 
durch welches Agliardi zum Kardinal gewählt werden foll, 
erſt im Mai zufammentritt, In Wien erwiderte man hierauf, 
daß der öſterreichiſche Botſchafter beim Vatikan 
nicht früher auf ſeinen Poſten zurückkehren 
werde, bis die Frage der Abberufung ins Reine gebracht ſei. 

Agram, 28. Okt. Der Student Wladimir 
Frank, welcher der Studentenführer bei der Verbren⸗ 
nung der ungariſchen Fahne war, wurde heute nach 
kurzem Verhör verhaftet. Die Anklage wird wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe k erhoben werden. 

Brüſſel, 28. Okt. Wie verlautet, erhielt die hieſige 
Regierung von Lord Salisbury eine Note, welche die Ge⸗ 
nugthuung, die der Kongoſtaat für die Hinrich ⸗ 
tung Stokes anbietet, für genügend erklärt, jedoch 
nur unter der Bedingung, daß Lothaire, welcher die 
Hinrichtung anordnete, nicht in Boma, ſondern in Brüſſel 
vor Gericht geſtellt wird. Die Entſchädigung des Kongo⸗ 
ſtaates an die Hinterbliebenen Stokes beträgt 1 250 000 Fr. 
In der Note wird noch hinzugefügt, daß, wenn nicht der König 
Leopold der Oberherr des Kongoſtaates wäre, England ſchär⸗ 
fere Maßregeln ergriffen haben würde. 

London, 28. Okt. Der von Edinburg kommende Expreß⸗ 
zug ſtieß bet Preſton mit einem Güterzug zuſammen. Die 
Maschine und 2 Wagen des Crerefzuges wurden zertrümmert, 
zahlreiche Perſonen wurden verletzt. 

London, 28. Okt. Der „Standard“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß ein Mordanſchlag albaneſiſcher Soldaten 
von der Leibwache des Sultans gegen den Sultan 
ſelbſt entdeckt wurde. 

London, 28. Okt. Die „Times“ melden, daß der 
japaniſch⸗ruſſiſche Konflikt den Zuſammenbruch der 
europäiſchen Bündniſſe zur Folge haben werde. 
Deutſchrand werde höchſt wahrſcheinlich Rußland 
a terſtützen, aber in England einen ſcharfen Gegner 

aben. 
Konſtantinopel, 28. Okt. [Reutermeldung.] In Bei⸗ 
blur t (Anatolien) fand ein ſchreckliches Gemetzel 
ſtatt. 500 Mohamedaner griffen die Armenier in den benach⸗ 
barten Dörfern an, brandſchatzten, plünderten und verbrannten 
eine Anzahl von Perſonen auf dem Scheiterhaufen leben⸗ 
dig, mißhandelten die Frauen und beſchoſſen die Fliehen⸗ 
den. Die Dörfer wurden geplündert und die Kirchen 
geſchändet. Die Zahl der Todten ſoll 150 überſteigen. 
Die Dorfbewohner haben beim Ausbruch der Un⸗ 
ruhen den Schutz des Gouverneurs von Baiburt erbeten; 
diefer aber ſandte nur 3 Gendarmen hin, die überdies erſt an⸗ 
langten, als das Morden und Plündern vorüber war. 5 
einer Meldung aus Trapezunt wurden auch die Armenier vom 
Gamuſch Dagh durch Türken überfallen. Die Zahl der 


Todten iſt noch unbekannt, wird aber als beträchtlich bezeichnet 
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Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Adele mit dem Kaufmann 
Simon Friedmann aus Poſen bes 
ehren wir uns ganz ergebenit 
anzuzeigen. 14926 
tuenif, im Oktober 1895. 


Salomon Katz 
und Frau, geb. Ascher. 


Die glückliche Geburt eines 
zweiten 1491 


Knaben 


zelgen ergebenſt an 


Adolf Beck 


und Frau Selma, geb. Jacoby, 
_Pofen. im Oktober 1895. 


Heute Vormittag 11 Uhr 
verſchied nach langen ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer innigſt ge⸗ 
Lebter Sohn 


Felix 


im Aller von 3 Jahr 


8 Monat, welches wir allen 
Verwandten und Bekannten 
ftatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dung hierdurch anzeigen. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 29. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe Schloßſtraße 
Nr 7 aus, ſtatt 14930 
Poſen, den 27. Okt. 1895. 


Emil Falkenberg 


und Frau. 
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Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 29. Oktober 1895. 
Die Hochzeit des Figaro. 
Oper in 4 Akten v. W. A. Mozart. 
Mittwoch, den 30. Okt. 1595. 
N vltät zum 3. Male: Paſtor 
Broſe. Lebensbild in 4 Akten 
von A. L'Arronge. Freltag No: 
vität Zum 1. Male: Gräfin 
Fritji. 14928 


Lamberts Saal, 


Heute Dienſtag 
Große 8 


Tyroler Concert 


D Innthaler "mE 
(4 Damen, 3 Oerren) 
in ihrem prachtvollen 
National⸗oſtüm 
Billets an der Kaſſe à 50 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. zu 
haben bei Lindau & Winterfeld, 
Wühelmeplatz, G. Schubert, 
Ritterſtr.⸗Ecke, &. A. Schleh 
Breiteſtr. 14905 
Anfang 8 Uhr. 
a Die Direktion. 


Restaurant Bavaria 
paul Mandel. 

Jeden Dienſtag ff. Eisbeine. 

Jeden Sonnabend gepöfelte 

Schwein sk öchel. 14915 


el 
RI %, 
Ss 2. 
S < 
SWeine- 
Meine; 
Oswald Nier S 

„% n .e 
Te yp *" 


eignen sich in dem nasskalten Klima 
Deutschlands als 
d Nationalgetränk, wa 
weil sie diebilligsten (verhältniss- 
mässig billiger wie Bier) u. wie seit 
bereits 1876 allgemein und ärztlich 
anerkannt, die besten Freunde 
des Magens u. antirheumatisch sind. 


Preiscourant Cg ra. 
—— — e widerleg.!) 
mit Preisrebus 
= (500 Liter gratis) = 


auf schriftlichen Wunsch, sowie für 
meine Kunden in allen meinen Ge- 
® schäftengratisu.francoerhält, ® 


Centralgeschäft 
nebst Weinstube 
Posen, Wilhelmsplatz 17. 


zu erhalten. 


Gasmotoren- Fabrik Deutz in Röln⸗Deußz. 
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% 
nu“ General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14, 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
Mehr als 42000 Motoren mit über 175 000 Pferdekr. in Betrieb. 

200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome eto, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 11 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


ts 


1 
utz a 


Motor 


tragen sämmtlich folgende 


a Neuer 


Gas-Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
Glührohrzündung, 

Modell Es, K2, G4, F und L (1895), 

von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


Neuer 


Membran -Motor 


Modell H (1894) von Ibis 16 Pferdekraft. 
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Höchste Gleich- 
förmigkeit des 
Ganges für 

elektrische 
Beleuchtug. 


zum Betriebe mit Gas, Petroleum und Benzin, 


ET 


. 


b Ted . 
BEE Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc, auf Wunsch gratis und franco. 


Sonnabend Abend 8 Uhr verſchled nach langem und 
ſchweren Leiden untere innig gellebte Mutter, Schweſter, 
Schwleger⸗ und Groß wutter, die Wittwe Frau 


Karoline Spielvogel, 


geb. Schulz, 


Anleihe von 1895. 


Die Ausgabe der definitiven Titres obiger Anleihe erfolgt vom 
4. November a. e. ab 
in den üblichen Geſchäftsſtunden gegen Einreichung der Inte 


rims⸗ 
ſchelne 3 u 14895 
in Berlin: bei der Nationalbank für Deutſchland, 
5 0 „ den Herren von der Heydt & Co., 
„ Hamburg: bei den Herren L. Behrens & Söhne. 

Den Interimsſcheinen iſt ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗ 
verzeichniß beizufügen, zu dem Formulare an odigen Stellen er⸗ 
hältlich ſind. 
in und Hamburg, im Oktober 1 


Yationalbanftirdeutiälun. von der Heydt&Co. 
L. Behrens & Söhne. 


BEE Börjen- Auftrige TR 
per Kaſſe und per Ultimo — auch in Induſtriepapieren gegen 
mäßigen Einſchuſt — werden coulant vom Berliner Bankhaus 
für Privatleute ausgeführt. Offert. u. F. L. 4298 an Rudolf 
Mosse, Berlin W. 8. 14892 


14935 
im kg. Lebensjabre. 
Dies zeigen, um fille Thellnahme bittend an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienftag, den 29. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhauſe Ritterſtraße 26 aus ftatt. 


Photogr. Verein Posen. 
Sitzung Dienſtag, d. 29. Oktober 1895, Abends 8 Uhr, 


im Falschen Nef aurant, Verlinerſtraße 17. 
55 . der Satzungen. 


Der vorbereitende Vorſtand. 


Grand Restaurant, 
Jerſitz, am Markte. 


Behufs Einweihung meines neu renovirten Lokals ladet 5 


Dienftaa zum 14 
Wurſtabendbrod, 


ſowie von 9 Uhr Vormittags Wellfleiſch ein. 
Hochachtungsvoll 


Eugen Winkler. 


Heute Dienstag ſriſche Keſſelwurſt mit Sauerkraut, 
von 10 Uhr ab Wellfleiſch. 
Ausſchank von ff. Lagerbier a. d. Brauerei Akt.⸗Geſ. vorm. 
Gebr. Hugger. 
Frlſcher Anſtſch von Münchener Löwenbräu. 
Täglich kräftigen Mittagstiſch, à Couv. 60 Pf., empfiehlt 


af6 Pohl, Bergſtr. 12a. 


Die, Eröffnung meines neu eingerichteten 
Restaurants „Zum grünen Kranze“, 
Schuhmader-Strake, Ecke Breite-Strahte Nr. 9, 
zeige einem hochgeehrten Publikum ergebenit an. 
Es wird mein Beſtreben ſein, durch Verabreichung guter 
Speiſen und Getränke mir das Wohlwollen meiner geehrten Gäſte 


Mittagstiſch Reichhaltige 


* 

N u : 2 5 w 
Aelteste und erste Bodega-Firma auf dem Continent 
mit 60 Filialen. 

Speelalitäten: 
Spanischelu. Portugiesische Weine, wie Cognaes und 
pie e e Engl. Spirituosen etc. Pre 
Verkauf in i und ½ Flaschen.! 
Glasweiser Ausschank aus Original- Fässern. 
Flaschenversand nach ausserhalb in Kisten. 


Special-Filiale PO SEN, 
Wilhelmstrasse Nr. 23, 


14358 unter Mylius Hötel. 


Verein der Sachen. Bic «Behand de 

erein der Sachſen. Pf. Wehrerpereing 

Abends 9 „ % Die aus dem Verbande mit 
al Ablauf des Geſchüftsfahres etwa 


75 Pfo. oder nach Wahl. Abendkarte. Vereinslokal Friedrichſtr. 26. 
Hysieniſcher Gier Ausſchenk, Helles Arotoſchiner Der Vorſtand dies die zum 5. Nouember b. 8. 
„Kulmbacher“ und Münchener Bier. f 


— den zuſtändigen Herren Bezirks⸗ 
ochachtungsvoll > 
8 Heinrich Aring, | Kern Hol 


verwaltern mitthellen. — Bis in 
N 7 FP nn % 
B 8 100 Neue Unterrichtskurſe für 
8 


demſelben Tage wollen dle 
< 2 minsk Damen beginnen am Ditttor, 
empfiehlt BER” hochele 


Verbande verbleibenden Mitglle⸗ 
ben 30. Oktober, Abends 8'/, Uhr 
ante Capes 
M 


Frühſtück 
zu kleinen Preiſen. 


N N 
N 


der an derſelben Stelle einen 
event. Wohnungswechſel anmel⸗ 

den. Litzte Markenadnabme für 
n der Königlichen Quilenichure, | das laufende Geſchäftsjahr vom 
Mühlenſtraße 10, zu zahlreicher 1. bis 5. November, Auszah⸗ 
Betheiligung ladet ein 14825 lung des Rabatts vom 10, bis 


d tel. 
N — g — — N eee * u 1 3 ; ec 12. Der Sara, > 
enograpden-derein. | Witte, Gr. Gerberſtr. 2. 
Grafſchaft Glatz, er oe TER TE PTR ĩ2vCl GE 
Wölielsgrund, Kr. Habelſchwerdt, Lamberts Restaurant. „Res d Befindet ſich 


slimatiſcher Höhenkurort (1900-2100 Fuß Scehöhe.) 


Sehr ſonniges und geſchütztes Bergthal. Von Dienſtaa, den 15. ab, jeden 


Töpfergaſſe Nr. 3, 


Sanatorium für Sommer⸗ und Winlet⸗Aufenthalt. ienftag: 88 N 
461% olpette m ben Venlber ee er = F. Len 15 


Zahnkünſtler. 


19 TR EEE ·˙· wm ccc ccc ( 
6 ˙b Kaiſerlich Chineſiſche Staats⸗ 


0450 N rect 


h 
Kemigk gresiau, 

Meine Sprechſtunde iſt von 
etzt an: 14354 


st an: 
8-9, Uhr Vormittags, 
3½—5 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. David, 


Alter Markt 43. 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 

M. Scholz, 


Friedrichſtraße 22, 
Prämürt 


fürſorafälttoezahntechniſche Arbeit. 


waldr. berg. 
Luftkuroch 


einer conc. 
Auf erite Stelle rd. Sa 
Anleihe von 18 000 M. ge⸗ 
ſucht. Gef. Off. durch die Exped. 
d. Sto. unter M. 100. 14785 


Violin- u, Gello-Institut 


Petriplatz 4 I. 
Honorar pro Monat 5 Mk. 
Anmeld. im Institut v. 11—2 Uhr. 
Ernst Fritsche, Kopellmeiſter. 
Quitten 
zu hoben Kl. Gerberſtr. Nr. 8. 


Der Ausverkauf 


befindet ſich jetzt 14921 
Breiteſtraße 8. 
Moritz Aschheim, 


Eiſen⸗ u. Bürſten handlung. 


Franz Kuhns 


Alabaſter⸗Creme, M. 1,10 und 
2 20, und Créme ⸗Seife, 50 und 
80 Pf., amtlich atteſtirtes, beſtes 
Mittel gegen Sommerſproſſen, 
Leberflecken, Miteſſer ꝛc. Vorbeu⸗ 
gungsmittel gegen Hautröthe. 
Erhält den Teint blendend welß 
und jugendfriſch. Man achte genau 
auf die Schutzmarke und Firma 
u, Parf., Nürnberg. 

Levy, Drog, 


ab 2, u. 
Drog, Wilhelms plat 8 


Ir für Eheleute. Meine 
ürztliche Broſchüre über 
zu großen 


ter 


Familienzuwachs 
berf. gratis g. 20 Pf. f Porto. 
H. Oschmann, Maodeburg. 


Ein Kaufmann 
wünſcht mit einem Kapital von 
10 bis 15000 M. in einem Ges 
ſchäft als Soeins oder ſtiller 
Thellnehmer einzutreten. Offert. 
bitte unter G. J. 131 Haupt⸗ 
voſtlagernd Poſen niederzulegen. 
ger mög. 8. vertrauensv, wend. 

a. Fr. Meillcke, Heb., pr. Vertr. 
d. Naturheilk., . 3-6. Börlin, 
Wilhelmstr. 122a Il. 18515 


kann ſich ce ff. B. 1 
K * = * “ 
Exped. d. Pol. Jig. 8 14910 


Für die vielen Beweſſe ber 
lebe zur Feier meiner dia⸗ 
mantenen Hochzeit ſage ich 
allen Freunden und Bekannten 
meinen innigſten Dank. 14934 


Eduard Roy 


und Frau. 

Auf das Inſerat e 
„Herzliche Bitte“ 
find nachträglich noch einge⸗ 

an 2 
ENT" 

1 ; mma 8, x 

Die Expedition 

der „Voſener Zeitung.“ 

Ein Prozeſfaktenſtück 
mit anderen gerichtlichen 
Papieren am Freitag, den 
18. Oktober, Abends nach 
6 Uhr auf dem Weg vom 
Wronkerplatz nach Za⸗ 
gorze verloren gegangen. 

Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe beim 
Kaſtellan des Amts⸗ 
ee 3 Sa⸗ 
piehaplatz reſp. Zagorze 
Nr. 2, Seitengebände, 


parterre, links, abzugeben. 


Brillanten, altes Gold und 
Dilber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolf. 

9990 Goſbarbetter Friedrich ftr. 4. 


6. ³ . ——— 
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| 


] 


R 7 7 — — 


Nr. 756 Dienſtag. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Oktober 1895. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

un. Ueber den „Anarchiſten“ Kaſprzak — der als der 
— dem Poſener Soztaltitenprozeß bekannte „Kruspſcheck 
erthümlich benannt wird — theilt man aus Breslau unterm 24. 
Oktoder (ſiehe Nr. 748 d Ztg.) mit, daß deſſen Auslieferung 
Seitens der deutſchen an die ruſſiſchen Behörden erfolgt, el; bin 
zugefügt wird, daß „Kruspſcheck“ d. h. Kaſprzak den Lon⸗ 
oner „Anarchiſten“ als im Dienſt der VPoltzei ſtehend bezeichnet, 
daß dieſe Beſchuldigung indeß von den ruſſiſchen Revolutionären 
auf das Entſchiedenſte beſtritten worden jet. Worauf ſich die 
Wiſſenſchaft des Breslauer Berichterſtatters über die ſtattgehabte 


Posener Sozlaliſtenpozeſſe zur Verurthellung der übrigen 17 
ngellagten führten. Gegen 
werden, weil er in der 


iv 3 wider die öffentliche O 
Sieh. B. bereits erhoben worden und es ſteht ſomit die Aube 


n. Schifffahrt. Geſtern Vormittag trafen die Dampfer „Jo⸗ 


hann“ und „Katfer Wilhelm II.“ von Stettin kommend mit je ſechs 
deladenen Kühnen hier ein und legten, erſterer am Berdychowoer 
Damm, letzterer am Kleemannſchen Bollwerk an. 

»Ein verlorenes Leben. Ein unglückliches Mädchen wurde 
beute beerdigt. Die Bedauernswerthe, die ſich Wilezynska nannte 
unb auf der kl. Gerberſtraße wohnte, hatte am Mittwoch einen 
Reagltungsveriuh gemacht, war dann in der Nähe der Sand⸗ 
und 8 te Warthe geſprungen, wurde aber von Schiffern gerettet 
Kinde dd dem ſiödtiſchen Krankenhauſe gebracht woſelöſt ſie einem 

4 — Leben gab. Dort iſt fie nun vorgeſtern verſtorben. 
bis zur raheniperrung. Die Feſtungsſtraße, von der Bogdanka 
für — Walasſtraße wird neu gepflaſtert und auf etwa 14 Tage 
n. Mit enberfehr geſperrt. 
bis zur Vat der Aufbeſſerung der Straße vor dem Könlastbor 
„ Onüberführung wurde am Sonnabend begonnen. 
6. d. onalnotiz. Krelsphyſikus Dr. Bantenstt, der am 
Eko Re Mcd Breslau abreiſte unb dort an dem ung, 
zurückgekehrt olcinaibeamte tbeilnahm, iſt jetzt wieder nach bier 
und hat jeine Dienftgeichäfte von Neuem aufgenommen. 


der königl. Regierun 


r. In Jerſitz find die Arbeiten an der Waſſerleitung auf Befragen erklärt, er habe ſich a ee die Polen für 


felt vorigem Monat bedeutend vorwärts geſchritten. Die Rohr⸗ die 


Sache des Bundes zu gewinnen; dieſelben ſtellten ihre natlo⸗ 


legung auf den Straßen ſſt fertiggeſtellt, und dieß Hausanſchlüſſe nalen Intereſſen höher als den materiellen Wohlſtand, und der 


find zum Theil ſchon gemacht. Der 


im Bau vollendet, und das eiſerne Baſſin auf demfelben wird jetzt zur Förderung dieſer Geſinnung bei. 
aufgeſtellt. Das Maſchinenhaus iſt bereits unter Dach gebracht, die Anweſenhelt einiger Polen im Berathunadlaale laſſe 
und Anfang nächſten Monats wird die Montage der Waſſerwerks⸗ daß beide Natlonalitäten Schulter an Schulter gegen 
Maſchinen, welche man aus Stuttgart bezogen, ebdenſo die der der Landwirthſchaft ankämpfen würden. 
neuen elektriſchen Maſchinen, die in Guben angefertigt werden, hierzu: „ 


bode Waſſerleitungsthurm iſt polniſche Adel ſowie die polniſche Geiſtlichkeit trügen bauptſüchlich 


Omdrath Gerlich meinte, 
hoffen 
den Verfall 
Der „Dzlennik“ bemerkt 
Schade nur, daß die Anſiedelungs Kommſſſſon, ſowle die 
neuen Vorſchriften für die Generalkommiſſion, welche unter Be⸗ 


r. Wilda, 28. Okt. [Bon der Gemeindeſchule.] Der|tdeiligung des Herrn Gerlich beſchloſſen wurden, die Polen von 


hieſige Orts⸗Schulvorſtand hielt Sonnabend, den 26. d. 
dem Vorſitz 


Mts., unter | der 
des Kreisſchulinſpektors Schulrath Schwalbe eine | werben ihre 


Landwirtöſchaft abdrängen! Die polniſchen Landwirche 
ntereſſen ſelbſtäadig verfechten in denjenigen Jaſti⸗ 


Sitzung ab, in welcher u. a. die demnächſt frei werdenden Lehrer⸗ tutſonen, welche fie zu dieſem Zwecke beiten. Es giebt für ſte 


ſtellen an der Gemeindeſchule neu beſetzt wurden. 


An Stelle der keinen Raum im deutſchen „Bunde der Landwirthe“, welcher bei 


in den ftärtiichen Schuldienſt tretenden Lehrerin Lange wurde den Wablen ſich ſtets mit allen Feinden der polntihen Nationalität 
Fräulein Claſſen aus Poſen gewählt. Diefelbe bat ihren Dienft verbindet und deſſen Organ, die „Deutſche Tagesztg.“, gleich allen 


bereits zum 1. 


in den ſtädtiſchen Schuldienſt berufenen Lehrers Kochanowskkl tit | preußen, welche den 


November cr. anzutreten. An Stelle des gleichfalls Bismarckorganen gegen uns hetzt. Die Polen, beſonders ta Weſt⸗ 


Herren „Bündlern“ ſich dienſtbar erwetien, 


Lehrer Slikora aus Zirke gewählt worden. Der bisherige Hilfd- | müßten fofort aus dem Bunde austreten!“ 


lehrer Zimmer wurde interimiſtiſch angeſtellt und dem vor eint- 


s Die Polen Berlins beabſichtigen am 3. November in dem 


gen Monaten zur Vertretung einer fehlenden Lehrkraft von Seiten | Buggendagenſchen Saale am Morttzplatz eine große Verſammlung 


Hüber das Hilfslehreramt bis auf weiteres belaſſen. 


Polniſches. 


Poſen, den 28. Oktober. 
s. Zum Wahlausfall in Pleß⸗ Rybnik. 


nach hier geſandten Schulamts⸗Kandlidaten zu veranſtalten, „um gemeinſam der traurigen Momente zu ges 


denken, welche die polniſche Nation der politiſchen Freiheit beraubt 
haben und um zu konſtatiren, daß die Polen als Nation nicht auf⸗ 
gebört haben zu exiſtiren, ſondern bereit ſeien, wie in den vers 
floſſenen 100 Jahren ihre nationalen Rechte zu vertheldigen.“ 
Rittergut Marzenin, Kr. Witkowo, iſt von den 


s. Da 
Der Erben des Landſchaftsraths v. Dembinskt für 184000 M. an einen 
„Oredownuik“ meint, die oberſchleſiſche Bevölkerung habe tn | Herrn H. v. d. Oſten verkauft worden. 


Der „Dzlteunkk“, welcher 


Radwanski, dem ſiegreichen Gegner v. Huene s, einen Mann ges dieſe Nachricht bringt, beklagt es, daß damit wiederum ein Stück 


wählt, der nicht nur aus dem Volke ſtamme, ſondern der noch dazu 
einen eifrigen Anhänger der Steuerpläne und⸗Projekte des Miniſters 
Miquel überwunden. — Der „Dziennik' feiert den für dle 
polniſche Partei günſtigen Ausfall der Wahl als einen „aroßen 
Sieg“. Die polnſſche Bevölkerung, die während des Kulturkampfs 


geſchloſſen für die Kirche eingetreten ſei, habe das Gleiche heut zum mordung des ruft 
entrum ſich nung. 
er Sprache konflikt“ iſt es, der Veranlaſſung zu einem geſtern auf dem Rltter⸗ 


Schutze der Mutterſprache gethan. Jetzt werde das 
überzeugen, daß man mit dieſem, dem Glauben und 


polniſchen Bodens in fremde Hände übergegangen ſei. 


Aus der Provinz Poſen 
O Pleſchen, 27. Okt. [Grenzregulirung. Zur Er» 
chen Grenzſoldaten. Beloh⸗ 
Verhaftung] Auch eln „Scene 


Verlooſung. 


der Väter aufrichtig anhängenden Volke zu rechnen habe, daß man die aute Broniſchewitz ſtattgefundenen Lokaltermine gab. Vor einigen 
berechtigten Wünſche deſſelben nicht geringſchätzen und es nicht zur Jahren hatte nämlich die Prosna ihr Bett verlaſſen und hierbei 


„angeborenen Rechte deſſelben ungeſchützt zu laſſen. Das ſei ſchon] Morgen abgeſchwemmt. 
[der vierte beredte Denkzettel 


Wahlurne treiben könne. um hinterher das heillgſte Sehnen und dle von dem zum Rittergute Broniſchewitz gehörigen Lande mehrere 
Die an der ruſſiſchen Seite der Brosna 
Zweimal bereits ſei der Major] wohnenden Beſttzer waren ſelbſtperſtändlich mit der dadurch erfolgten 
Szmula, ferner der Bauernwirth und jetzt der Rechtsanwalt] koſtenloſen Vergrößerung ihces Beſitzes ein verſtanden ge peſen. Nan 
Radwanzki gegen den Willen des Centrums gewählt worden. Das hat ſich aber das Blatt gewandt; die PBrosnı iſt in tor früheces 
werde über ein Kleines wiederum eintreten. Das einmal erwachte] Bett zurückzetreten und hat fomlt jenen Biſitzern ihre unrecht⸗ 
Volt, das ſich durch Ausdauer und Energie auszeichne, werde feine | mäßige Habe wieder abgenom nen. Dleſelben ſehen ſi h nun aber 
Vertheidiger aus der Zahl ſeiner Brüder neh men, da dieſe die Be⸗ als Beſißer jenes abgeſchwemmten Landes an und verlangen 
dürfniſſe des Volkes kennten und daſſelbe in der Mutterſprache ans preußiſcherſeits Eatſchädigung. Geitern fand nun ein Lokaltermin 
redeten. — „Es iſt ſchwer“, ſchreibt der „Gontiec“, „Gott zu ſtatt, an welchem preußiſderſeits Landrath von Ros1 uind der 
widerſtreben. Wenn ſich während des Verlaufs von fünf Jahr.] Kreislekretär, ruſſiſcherſeits der Naczelnik powiatowy (L indrath) 
hunderten das Naturwunder nicht vollzogen hat, daß die oberſchle⸗ [aus Kallſch, ferner der Adrutant des Kaliſcher Gouverneurs als 
ſiſchen Kinder, nachdem fie die Sprache deherrſchen gelernt, „Va: Dolmetſcher, ſowie die betheiligten Beſizer kheilnahmen. Es kam 
er“ und „Mutter“ ſtatt »ojciec« und »matka« zu ſagen jedoch zu keinem Beſchluſſe; es wurde eln neuer Termin angeſetzt, 
beginnen; wenn ihr Herz fie ſtets mehr zu dem vater⸗ zu welchem die preußſſchen und die ruſſiſchen Kataſterbeamten mit 
ländiſchen Krakau als zu dem deutſchen Berlin binzog, dem nöthtgen Kartenmaterial geladen werden ſollen. — Gegenüber 
fo wird dies keine Macht der Welt ändern können, höchſtens den von mehreren Blättern gebrachten Notizen, die Mörder des 
wenn alle deutſchen Männer Oberſchleſtens ein Mittel finden, die Grenzſoldaten. . Nr. 727, ſeten bereits verhaftet, konſtattren 
angeborenen polniſchen Zungen abzuſchneiden und dafür andere wir, daß man einem der Mörder auf der Spur zu fein 
anzabringen, die mit einem Male deutſch ſprechen. Haben ſie dies glaubt, daß eine Verhaftung aber bisher noch nicht ſtattgefunden hat. 
alücklich fertig gebracht, fo werden fie in der Folge darüber nach⸗] Die ruſſiſche Behörde hat den Stantslausorden als Bränte 
denken müſſen, wle das polniſche Herz aus der polniſchen Bruft für die Ergreifung der Mörder ausgeſetzt. — Wie wir in Ne. 702 
zu entfernen und durch irgendwelchen Wohnſitz deutſcher Gefühle] berichtet, waren in der Nacht vom 4. zum 5. cr. zwiſchen 11 und 
zu erſetzen wäre. Dann werden ſie ruhig ſchlafen können. n⸗ 1 Uhr aus dem Stalle des Bäckers Katie hier muthmaßlich ein« 
deſſen danken wir dem Herrn, daß er uns in dem ſchweren Geſchickl geſchmuggelte Schweine geſtohlen worden. Auf die Ermittelung der 
einen großen Troſt geſandt hat. Weihen wir in würdiger Freude | Thäter, welche wahrſcheinlich mit den Schwärzern identlſch ſind, 
allen Denen ein dankbares Gedenken, welche in Liebe, Thätigkeit] hat der hieſige Oberſteuer⸗Kontroleur eine Belohnung von 30 M. 
und Opfermuth lange Jahre hindurch den Samen deſſen aus⸗ ausgeſetzt. — Dem Kuratorium des hieſigen katholiſchen Watien- 
geſtreut haben, was uns heute ſo reiche Frucht ſpendet!“ hauſes iſt die Genehmigung ertheilt, im Januar k. J. zum Beſten 

s. In einer Verſammlung von Mitgliedern des „Bundes der Anſtalt eine Lotterie von kleineren Gegentänden bis zu dem 
der Landwirthe“ in Schwetz hatte Herr v. Puttkamer⸗Plauth]! Umfange von 600 Looſen zum Preiſe von je 50 Pf. zu veran⸗ 


— 


Im Schatten der Nacht. 


oman von F. Arnefeldt. 

128. Dir A (Nachdruck verboten.) 
geſetzt; di edecheſtattung war für die verwichene Nacht an⸗ 
einen run furchtbare Entdeckung, welche gemacht wurde, hat 
un 0 B . g erſcheinen laſſen, es jollen aber nun 


einem Grabe und nicht neben einander!“ ſchrie 


der Boktor = 
Be; „laſſen Sie ſie in das Leziusſche 


Eibe 
N n. 
Ihr Wunſch arſuat icht von mir ab, aber ich will zuſehen, daß 
Jetzt wiſſen Sie Al beruhigte ihn der Rath. 
wollen Sie es damit für les, was ich Ihnen ſagen konnte; 
efangene. genug ſein laſſen?“ bat der 


„D it % mir fehlt 
gate, 5 — Name Dale r der t 
em, was Sie gethan haben, geholfen welcher Ihnen be 
„Mir hat Niemand geholfen!“ hat. 


„D d 
erklärt. > wird von Sachverſtändigen als durchaus unglaulich 


= ift doch fo!" 5D N N 
Neffen = nennt ſogar den Namen Ihres Gehilfen, den 
5 = u Klaus . der Ihnen ſo 
„Deshalb eben habe ich ſeine Hilfe nicht gefordert; 
die den armen . in die Geſchichte verwickeln 
tonne an fie zuchbar warb, ihm theuer zu stehen kommen 


Wenn Ste mir mirtlich, wie Sie verſichem, in allen 


1 die Wahrheit geſagt haben, was veranlaßt Sie, inf 


ſem einen davon ab 
zuweichen?“ 
ihn „Nichts. Klaus 5 Ihnen ja übrigens, wenn Sie 


fragen, ſelbſt ſagen —“ 
ihn ich le für den gütigen Rath, Herr Doktor,“ unterbrach 
Ionen doch enen ben betroffen der Richter. „Es Birte 
f 


wohl nicht unbekannt ſein, daß Ihr Freund Klaus 
eit Wochen heimlich aus Arnerode 4 hat?“ 


ſich ſchon 


Lezius zuckte die Achſeln. „Ich habe mich in der letzten 
Zeit ſo wenig um die Außenwelt bekümmert.“ 


Erſt jetzt fiel dem jungen Mädchen der Ausdruck der 
Verſtörtheit in dem der älteſten Schweſter ſo ähnlichen Geſicht 


„Und es wäre Ihnen gar nicht aufgefallen, daß Ihr des Bruders auf, und fie fühlte ſich von banger Befürchtung 
Freund ſich nicht ein einziges Mal bei Ihnen hat ſehen ergriffen. Hatte Fred, der ſich bisher tadellos geführt und 


laſſen.“ 
„Nein,“ erwiderte der Doktor kurz. 


„Ich muß Ihnen aber ſagen, daß dies ſehr, ſehr auffällig Schulden gemacht, 


iſt. Wir werden nichts unverſucht laſſen, um den Aufenthaltsort 
des Menſchen ausfindig zu machen!“ 


„Wie es Ihnen beliebt, Herr Rath,“ erwiderte der „Aber was iſt Dir denn? 


Doktor. 


Es gelang dem Verhörenden nicht, irgend einen 


mit dem für das vornehme Regiment, dem er angehörte, recht 
knapp bemeſſenen Zuſchuß auszukommen gewußt, etwa doch 
. deren Bezahlung unaufſchlebbar war? 
atte er ſich ſonſt in etwas Ungehöriges eingelaſſen? „Sie 
nd Beide im Salon,“ erwiderte ſie, fügte jedoch hinzu: 
Du ſcheinſt ja ganz außer Dir 


eln!“ 
„Ihr wißt alfo noch nicht?“ entgegnete der Offizier; er 


Aufſchluß über Klaus Schwartze von dem Gefangenen zu nahm ſich jedoch keine Zeit zu einer näheren Erklärung, ſondern 
erhalten, jo daß er es für gerathen fand, das Verhör zu ſtürmte in das Salon genannte Vorderzimmer, und rief, die 


— 


chließen. 


Mütze, welche er in der Hand behalten hatte, auf den ihm zunächſt 


Lezius ſtellte den Antrag, ihn gegen eine hohe Kaution ſtehenden Stuhl ſchleudernd: „Da habt Ihr nun die Be⸗ 
in Freiheit zu ſetzen, welches Anſinnen jedoch mit großer ſcherung! — Ich habe immer gefürchtet, daß die Geſchichte 


Entjchtedenheit abgelehnt ward. 


Dagegen gewährte ihm der mit dem Pflaſterkaſten uns noch in böſe Verlegenheiten bringen 


Rath die Bitte, einen Brief an ſeine Braut ſchreiben zu dürfen, werde.“ 


und verſprach ihm Schreibmaterialien in ſeine Zelle zu ſchicken, 
wohin er ihn nunmehr zurückführen ließ. 


Elftes Kapitel. 


„Fred! Was fällt Dir ein?“ fragte Frau von Oppen, 
welche am Schreibtiſch ſaß, auffahrend mit ſcharſer Stimme 
und gerunzelter Stirn. Sie hielt ſehr darauf, daß ihre Kinder 
im Verkehr die gute Form beobachteten. „Warum ſtürzeſt Du 


An der Korridorthür der Generalin von Oppen in der ſo ohne Gruß zu uns ins Zimmer?“ 


Pallas⸗Straße in Berlin wurde noch ziemlich früh am Vor⸗ 
mittag heftig geſchellt. 


„Verzeihung, Mama,“ erwiderte der junge Offizier, ſich 
zuſammennehmend, und ergriff die Hand ſeiner Mutter, um 


Hertha, welche bei einer der häufig vorkommenden Ver- dieſelbe zu küſſen, „aber ich bin ganz außer mir! Habt Ihr 
hinderungen des Dienſtmädchens heute wieder einmal die denn heute noch keine Zeitung geleſen?!“ 0 


Pförtnerin ſpielen mußte, eilte hinzu, um zu öffnen, 
und rief mit hellem Ton und ſtrahlendem Geſicht: 
— ro Wie hübſch, daß Du Dich einmal wieder 
en läßt!“ f 
Es war ihr Bruder, der Lieutenant bei den Garde⸗Ulanen, 
Friedrich von Oppen, dem dieſer Ausruf galt. 


„Die Kreuzzeitung erſcheint ja am Abend,“ ſagte die 


„Fred, Generalin. 


„Richtig; ich vergaß dies, und es ſteht in den heutigen 
1 denn nur? terbrach i Fräulein 

x was denn " unterbra n j räule 
Aletta, die am Fenſter bei einer Näharbeit 2 25 hatte und 


Der bildhübſche, ſchlante junge Mann, den die Ulanka bei des Bruders ſtürmiſchem Eintritt aufgeſprungen war. „Es 


mit der Silberſtickerei 
trefflich kleidete, erwiderte die freudige Begrüßung nur 
mit einem flüchtigen Kopfnicken und fragte, 
vorbeidrängend: „Iſt Aletta — iſt Mama zu Haufe?“ 


und der dekorirten Szapka vor⸗ ſcheint ſich um Georg zu handeln.“ 


„Das thut es auch!“ antwortete gage Sehen 


ſich an Hertha ihr wendend. „Der Herr Doktor hat entſetzl 


angeſtellt! ? i mie (Forlſeßüna folgt.) 


ö 


ftalten, jedech mit der Maßgabe, daß der Vertrieb der Looſe auf 
die Kreiſe Pleſchen, Jarotſchin, Krotoſchin und Oſtrowo beſchränkt 
bleibe. Dem hieſigen evangeliſchen Frauenverein tft die Genehmi⸗ 
gung ertheilt, im Februar k. J. eine Lotterte bis zu dem Umfange 
von 400 Looſen à 50 Pf. zu veranſtalten. Der Vertrieb der Looſe 
darf aber nur im Kreiſe Pleſchen ftattfinden. — Geſtern wurde 


in Koſchmin die ruſſiſche Arbeiterin Eva Zlelonka vom Domintum f 


Lipomiec verhaftet. Dleſelbe iſt verdächtig, ein von ihr heimli 
gt oxenes Kind bei Seite geſchafft zu haben. Nach dem Verblel 
es Kindes wird vecherchtrt. a 

r. Suchylas, 29. Okt. [Gründung eines Land: 
wehrvereins.] Zu einer durch Circular einberufenen Ver⸗ 
ſammlung im Abraham'ſchen Gaſthauſe zu Suchylas betreffs Grün- 
dung eines Landwehr⸗Vereins für Suchylas, Sedan, Zlotkowo und 
Umgegend waren bie in biefen Orten wohnenden ehemaligen Sol⸗ 
daten geftern, Sonntag Abend zahlreich erſchienen. Nachdem vom 
Kamerad Bauer die Zwecke und Ziele eines Krieger⸗Vereins klar⸗ 
gelegt und die vom deutſchen Kriegerbund aufgeftellten Normal⸗ 
Statuten vorgeleſen waren, erklärten ſich die Anweſenden zur An⸗ 
nahme der Statuten bereit. Durch Akklamation wurden darauf 
folgende Herren gewählt: Zum Vorſitzenden: Otto Bauer: Krzyzow⸗ 
nik, zu deſſen Stellvertreter: Friedrich Steinke⸗Suchylas, zum 
Schriſtfübrer: Herrmann Brauer⸗Suchylas, zum Kaſſirer: G. 
Abraham⸗Suckylas. Die Genannten nahmen die auf ſte gefallene 
Wahl an, worauf der Vorſitzende die Verſammlung mit einem 
ſtürmiſch aufgenommenen dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Der Verein nimmt den Namen: Krieger Verein Suchylas, Sedan 
Zlotkowo und Umgegend an. 

g. Aus dem Kreiſe Goſtyn, 27. Okt. [Lehrer im 
Schulvorſtande. Stadtverordneten wahlen.] 
Der Lehrer Paul Katler zu Jäniſch iſt in den Schulvorſtand ge: 
wäblt worden. — Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheiden aus der 
Stadtverordreten⸗Verſammlung der Stadt Gofiyn die Mitglieder 
Kaufmann Louis Lewin, Brauerelbeſitzer Jakob Werbel und 
Deſtillateur Boleslaus Clazinskt aus. Außerdem find durch den 
Tod aus geſchieden Kaufmann Edmund Czabajski und Rechte anwalt 
Franz Weiß. Die erforderlichen Neu- bezw. Ergänzunge wahlen 
finden em 11. k M. ſtatt. 

V. Frauſtadt, 27. Okt. [Stiftungsfeſt] Am geſtrigen 
Tage feierte im Liche ſchen Saale Ak ends 8 Uhr die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr ihr 40. Sliftungsfeſt, zu welchem die ſtädtiſchen 
Behörden und der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein geladen und er- 
ſchienen maren. 

E. Gollantſch, 27. Okt. [Perſonalien.] Der Domi⸗ 
nialpachter Guſtav Grimm zu Rybowo iſt zum Gutsvorſteber da⸗ 
ſelbſt ernannt und der Zwangsverwalter Ernſt Prochno in Oſtrowo 


Rittergut als Gute vorſteher des Gutsbezirks Oſtrowo bei Loplenno 


beftättgt worden. — a Wongromig in dem Dekan Bukowleckl der 
Titel „Geiſtlicher Rath“ verlieben. 

O. Rogaſen, 27. Okt. [(Einführung und Feſteſſen. 
Landwirrhſchaftliche Darlehnskaſſe.] Vorgeſtern 
Abend fand in der hleſigen Synagoge die Einführung des neu ge⸗ 
wählten Rabbiners Dr. Auerbach aus Halberſtadt durch Chorgeſang 
und Predigt ſtatt. Geſtern Abend war im Zerenzeſchen Saale zu 
Ehren des neuen Geiſtlichen ein Feſteſſen veranſtaltet. Unter 
dem Vorſitz des Landraths v. Kiiking tagte bier vorgeſtern im 
Saale des Herrn Rybickt eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
von Landwirthen aus der hleſigen Umgegend. Es wurde bes 
ſchloſſen eine landwirthſchaftliche Darlehnskeſſe nach den Syſtem 
Raiffelſen zu gründen. Zum Direktor dieſer Kaffe wurde der 
Gutsbeſitzer Höfer⸗Clesla bei Rogaſen und zum Kaſſtrer Guts⸗ 
beſitzer Rudolf Buſſe Gos ciejewo bei Rogaſen gewählt. 

O Argenau, 27. Okt. [Städtiſche Wahlen. — 
Generalſtabs⸗ Kommando. tinbrud 
Kircheneinweihung] Von 
neten ſchelden in dieſem Jahre die Herren Kaufmann Hlrſch. 
Rentier Kallmann, Kaufmann Witkowskt und Gutsbeſitzer 
Rothardt⸗Waltershof aus. Die Neu⸗ bezw. Ergänzungswahlen 
finden am 12. Nov., von 9 Uhr Vormittags an im Brunner'ſchen 
Saale ſtatt. Die erſte Abtheilung hat zwei. die zweite einen und 
die dritte Abtheilung gleichfalls einen Stadtverordneten zu wählen. 
— Vom 24. zum 25. cr. lagen bier 10 Generalſtabsoff ziere mit 1. 
Burſchen und 23 Pferden im Quartier. Das Kommando nahm 
von hier aus die Route nach Labtſchin. In der vergangenen 
Nacht wurde bei einem hleſigen Reſtaurateur ein Einbruch verübt. 
Die Diebe wurden indeſſen durch die ſehr wachſamen Hunde gehört 
und verſcheucht. Sie nahmen eine Kiſte Zigarren, einige Päckchen 
Tabak, eine Flaſche Wein und zwet Würſte mit. In der Laden⸗ 


kaſſe, die vorſichtiger Welſe jeden Abend geleert wird, fanden ſie Schütz 


nur einige Mark in Kupfergeld. Das Programm für die am 
nächſten Mittwoch ſtattfindende Einweihung der hieſigen neuen 
evangeliſchen Kirche iſt jetzt. wie folgt. feſtgeſetzt: Um 10 Uhr 
Empfang der Feſtgäſte auf dem Bahnhofe. Um ½11 Uhr Abſchled 
von der lutheriſchen Kirche, in welcher während des Baues die 
Gottesdienſte abgehalten wurden. Sodann 1 5 bis zur neuen 
Kirche, Mebergabe derſelden Weiheakt und Feſtgottesdienſt. Den 
Feſtzug eröffnen die Schulkinder unter Führung ihrer Lehrer. 
Ihnen folgen drei Ehrenjungfrauen, von weichen eine die Kirchen⸗ 
ſchlüſſel auf ſeldenem Kiſſen trägt. Dann die Geiſtlichen, welche 
die beiligen Geſaße tragen, der Generaljuperintendent Dr. Heſeklel, 
begleitet von Superintendent Hildt Inowrazlaw und Paſtor Müller⸗ 
Klein⸗Morin, die übrige Geiſtlic keit, die ſonſtigen Feſtaäſte und der 
Gemeinde⸗Kirchenrath. Den Schluß bildet die Gemeinde. Nach 
dem nn findet in Wittomatis Tivoli⸗Saal ein Fer: 
ner fat‘. 

a. Inowrazlaw, 22. Okt. [Unfall.— Generalver⸗ 
ſammlung. — Brandſchaden.] Der Quartaner Lage 
kowski, einziger Sohn eines hieſigen Lehrers, wurde geſtern beim 
Spielen mit einem Teſchin darch einen Schuß aus demſelben 
lebensgefährlich verletzt. — Geſtern hlelt der deutſche Turnverein 
feine Generalverſammlung im Hotel Weiß ab. Ph. Roſenberg 
refexirte über den Geſchäftsgang des Vereſus. Der Kaſſenwart 
Peiſer erſtattete den Bericht über den Kaſſenbeſtand. Die Ein- 
nahmen betrugen 623 M., ter jetzige Kaſſenbeſtand, außer einem 
Sparkaſſenbuch über 5400 M., beträgt 156 M. Dem Rendanten 
wurde Decharge ertheilt. Die Berfammlung beſchließt, den Monats⸗ 
beitrag für Sn auf 25 Pf. zu ermäßigen. Es wurden hierauf 
um Vorſitzenden R. Weiß, zum Stellvertreter Witkowski I, zum 
Turuwart Ph. Roſenberg, zum Stellv. J. Lewinſohn, zum Schrlft⸗ 
wart Librowitz zum Kaſfenwart J Beller und zum Geräthewart 
Hoffmann gewählt. — Den Schaden, welchen der neulich von bier 
gemeldete Brand angerichtet hat, hat nicht die Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft, wie uns irrthümlich berichtet wurde, zu 
tragen, . — die Schwedter Feuerverſicherungsgeſellſchaft. 

R. Crone a. d. Br., 27. Okt. [Urnenfund Imker⸗ 
vexein. Entſprunger Dieb.] Ein größerer Urnen⸗ 
fund fit vor einigen Tagen auf dem Felde des Gutsbeſitzers Ja · 
godezinsti in Okollo bet Crone gemacht worden. In nur mäßſger 
Tleſe ftichen Arbeiter auf ſieben Urnen, die Knochenxeſte enthielten. 
Leider wurde nicht genügende Vorſicht bei dem Heben der Urnen 
angewandt, fo daß die Gefäße beſchädigt wurden. Dle detreffende 
Stelle unterſchled ſich äußerlich durch Nichts von dem ſonſtigen 
Terrain; es iſt jedoch möglich, daß ſi h über der Stelle früher ein 
Hügel befunden bat. An derſelben Stelle ſoll ſich übrigens noch 
eine größere Urne befinden. — Der hleſige Bienenzüchter- Verein 
hlelt beute ſeine Sitzung, die letzte in dieſer Saiſon, ab. Der von 
einigen Mitgliedern in voriger Sitzung geſtellte Antrag auf Auf⸗ 


o. — Einbruch. — 
den hleſigen Stadtverord⸗ = 
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löſung des Vereins wurde erfreulicherweiſe abgelehnt und vielmehr 
beſchloſſen, die Thätigkeit dis Vereins nach Möglichteit zu erwei⸗ 
tern. Hoffentlich gelingt es auch, dem Verein weitere Intereſſenten 
zuzuführen. — Wir berichteten vor einigen Tagen von der Verhaf⸗ 
tung eines jugendlichen Diebes, deſſen Spezialität es war, ſeine 
Kollegen auszubeuten. Der Burſche wurde in das Cronthaler Ge⸗ 
ängniß gebracht, iſt jedoch von dort enſprungen. 


2. Strelno, 25. Okt. [Todesfall] Am 22. Okt. ſtarb 
bier der Rabbiner Joachim Stern im hohen Alter von 86 Jahren. 
Der Verſtorbene fungirte 44 Jahre lang bis an ſein Lebensende 
hlerorts in ſeltener Geiſtesfrſſche und Rüſtigkeit als Rabbiner. 
Das Leichenbegängniß fand in ſehr feierlicher Weiſe ftatt. Die 
Leiche wurde dom Trauerhauſe nach der Synagoge, die ſchwarz 
drapirt war, gebracht, wo Rabbiner Dr. Jacobſohn aus Gneſen 
eine ergreifende Leichenrede hielt. Nach Abhaltung dieſer Feier be. 
wegte ſich der Leichenkondukt, dem auch Andersgläubige ſich an⸗ 
ſchloſſen, nach dem Friedhofe, wo Rabbiner Dr. Cohn aus Ino⸗ 
wrazlaw eine Grabrede hielt und die Leiche einſegnete. Der Ber: 
ſtorbene war Poſen feiner Frömmigkeit und Toleranz nicht nur in 
— e Poſen, ſondern weit darüber hinaus bekannt und 

erebrt. 

* Bromberg, 27. Oktober. [Verluſt. Myſterlöſe 
Affaire,] Ein ſchwerer Verluſt hat hier einen Lehrer aus elner 
kleinen Stadt Weſtpreußens betroffen. Als er mit dem Zuge nach 
Thorn fahren wollte, vermißte er der „O. Pr.“ zufolge ſein Porte⸗ 
monnate mit 2000 Mark Inhalt. — Anfang Oktober dieſes Jahres 
wurde in der Nähe von Hopfengarten der Beſitzerſohn Malzer aus 

Ztelonke todt und überfahren auf den Eiſenbahnſchienen aufgefunden. 
Da vor dem Begräbniß des M. eine Schußwunde in der Bruſt 
entdeckt wurde, ſo erhlelt ſich neben der Annahme, daß M. Selbſt⸗ 
mord verübt, auch das Gerücht, M. ſel ermordet worden. Darauf⸗ 
hin wurde von der Staatsanwaltſchaft zeſtern die Ausgrabung und 
Sektion der Leiche angeordnet. Diefe bat ergeben, daß M. in der 
That Selbſtmord verübt hat, indem er ſich mit einem Revolver 
erſchaß. Die Kugel iſt im Rückgrat ſtecken geblieben, hat indeſſen 
den Tod nicht berbeigeführt. Es wird nun vermutbet, daß der 
Unglückliche, um feine Leiden abzufürzen, ſich auf die Schienen 
geſchleppt und dort hat überfahren laſſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


5. Brieg, 26. Okt. [Neue Oderbrücke.] Ein Bauwerk von 
ebenſo großer architektoniſcher Schönheit wie Wichtigkeit für den 
Verkehr iſt der Vollendung nahe. Im Jahre 1892 beſchloß die 
Stadtverwaltung den Umbau der Oderbrücke, deren hölzerner Ober⸗ 
bau ſich in ſehr ſchlechtem Zuftand befand und deren Pfeiler nach» 
gerade derart ſchadhaft geworden waren, daß das Befahren der 
Brücke gefährlich wurde. Da ſich aber ergab, daß die Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten und die Anlage der dabel nothwendigen Nothbrücke große 
Koſten verurſachen würde, wurde kurzer Hand der Bau einer neuen 
Oderdrücke in Aus ſicht genommen, während deren Bau dle alte 
Brücke als Nothübergang über die Oder dienen konnte. Die neue 
Brücke ruht im Strome auf nur einem einzigen Pfeiler und jo 
zelgen die beiden Durchfahrten eine Weite von 58 Metern, wodurch 
die Brücke zu den weiteſtgeſpannten Brücken des Oderſtromes 
gehört. Der Mitteipfeiler iſt auf einem 7 Meter tiefen gemauerten 
und mit Beton ausgefüllten Brunnen in Elſenkonſtruktion errichtet 
und zum Schutz gegen den Elsgang mit einem Granitanbau verſehen. 
Den Pfeiler krönt auf feinem ſchönen Oberbau das Stadtwappen 
von Brieg und eine 16 Meter bobe Fahnenſtange. Die Geſammt⸗ 
loſten der Brücke betragen 375000 M., zu denen der Staat 
75000 M., die Provinz 120 000 M. und die 
beiträgt. Die Fahrſtraße iſt 15 Meter breit, der Fußweg zu 
beiden Seiten 3¼ Meter. 


Militäriſches. 

Für das Schulſchießen der Infanterie 
ſowie der Jäger und Schützen find. durch kriegs miniſterlelle Vers 
fügung vom 24. d. Mts. neue Bedingungen, und zwar 
zunächſt verſuchsweiſe für das laufende Schießjahr eingeführt. 
Danach wird in der Vorübung bei der Infanterie die zweite 
Schleßklaſſe zunächſt cuf 100 Meter aufgelegt, dann auf 100 und 
zuletzt auf 150 Meter freigändig ſchleßen. Für dle erſte Schleß⸗ 
klaſſe erhöhen ſich die Entfernungen um je 100 Metec; für die 
besondere Schießklaſſe find ledialſch die Bedingungen (Zahl der 
Ringe ꝛc.) erſgwer'. Letzteres all: auch von den Jägern und 

ützen. Bel jeder Vorübung werden drel Schuß ſtehend auf 
die Ringſcheibe abgegeben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


<< Meſeritz, 27. Okt. Dec Wirthſohn Stanislaus 
Nawracala aus Klein dorf, Reis Bomſt, wurde in dem Straf⸗ 
verfahren gegen den Eigenthümerſohn Nikodem Plweckt am 5. 
Januar cr. als Zeuge vor dem Amtsgericht Unruhſtadt vernommen 
und bekundete hierbei eldlich, er habe nicht geſehen, daß Piweckl, 
wie demſelben in dem Verfahren zur Laſt gelegt wurde, nach dem 


en kleinen Theile auf das Zeuaniß des Gendarmen in dieſem 


Stadt Brieg den Reſt] Ke 


lafu 


BVermiſchtes. 

kt. Aus der Reichshauptſtadt, 27. Okt. Ueber dleſchon 
erwähnte Gas⸗Exploſton berichtet das „B. Tabl.“ fols 
gendes Nähere: Auf dem Grundſtück Friedrichſtrage 105 b befindet 
ſich ſeit dem 1. Oktober eine Fillale des Bürgerlichen Kaufhauſes 
von G. Gerſtel, Belle⸗Alllanceſtraße 100, welche Ende des Jahres 
wieder eingezogen werden ſollte. Der Geſchäftsinbaber beabfi btlate, 
an Stelle des vorhandenen elektriſchen Lichtes Gasglüßlichtdeleuch⸗ 
zung einzuführen. Zu dieſem Zwecke hatten ſich geſtern Abend 
eine Frau, ihr Bruder, der Sekundaner Story, ſowie bie achtzebn⸗ 
jäbrige Verkäuferin Frieda Wilke daran gemacht, die aus früheren 
Jahren vorhandenen Gasröhren mit neuen Gaßarmen zu verſehen. 
nbegreiflicherweile tft es nun verſäumt worden, den Hahn des 
Gaſometers zu ſchließen. Als man aus der an der Decke befind⸗ 
lichen Gasrözre den luftdichten Lorkverſchluß, der Mh dis dahin in 
ihrer Oeffnung befunden hatte, entfernte, entzündete ſich das aus⸗ 
ſtrömende Gas an der Kerze, welche bei der Arbeit verwendet 
worden var, und es erfolgte unter gewaltiger Detonation, die 
weithin hörbar war, eine Exploſton. Die Thürfüllungen, die 
woßen Spiegelſcheiben nach der Straße, dle Fenſter, welche nach 
dem Hofe führten, wurden herausgedrückt, der entſtandene Luft⸗ 


— 


druck war fo ſtark, daß einige Paſſanten der Fried richtraße zu 


Boden ſtürzten. Alle drei in dem Laden befindlichen Perſ men er⸗ 
litten Brandwunden: Frau Gerſtel kam mit leichten Verletzungen 
davon; ſchwerer verletzt iſt Frieda Wilke, die mit drennendem Haar 
nach der Thür zu ſtürzte und im Geſicht, an den Händen u. |. w. 
Brandwunden davongetragen; am ſchwerſten der junge Story. 
Der Inhalt des Ladens iſt zum Theil demollrt; ein Theil feines 
Inhaltes Hatte Feuer gefangen, doch wurde daſſelde von den Haus⸗ 
bewohnern unterdrückt. Die drei verletzten Verſonen wurden nach 
der königlichen Klinik in der Ziegelſtraße gebracht. Frau Gerſtel 
konnte, nachdem fie die erſte ärztliche Hilfe erhalten batte, entlaſſen 
werden, während Fräulein Wilke und Herr Story in dem Kranken⸗ 
hauſe verblieben. Von anderer Seite erhält das oben genannte 
Blatt eine etwas abweichende Darſtellung des Vorfalls. Nach der⸗ 
ſelben habe ſich in dem mit elektriſcher Beleuchtung verſehenen Ge⸗ 
ſchäftslokal von der Decke her ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar ge» 
macht; der junge Story habe nun die Dede mit einem Licht von 
der Geſchäftsleiter aus abgeleuchtet, und dabei ſel die Exploſion 
erfolgt. Bel derſelben ſeſen im Ganzen acht Perſonen derletzt 
worden. Die Schuld an dem Unglücksfall ſei dem mangelhaften 


Verſchluß elner Gasröhre, welcher das Ausſtrömen des Gaſes er⸗ 


möglicht habe, beizumeſſen. 

Aus dem Militärarreſtenutlaſſen wurde vor⸗ 
geſtern ein Ulan vom 2. Garde-Ulanrnregiment, der vor — 
Tagen einen Selbſtmordverſuch gemacht batte, weſl er 
wegen Belügen des Wachtmeiſters mit drei Tagen Mittelarreſt bes 
ſtraft worden war. Der Soldat hatte ſich im Rollkeller erhängt, 
wurde aber vom Kaſernenwärter abgeſchnitten und wieder zum 
Leben gebracht. Nachdem er im Lazareth vollſtändig geheilt worden 
war, verbüßte er ſeine drei Tage. 

Eine höchſt angenehm klingende Ueber⸗ 
raſchung iſt einer Wittwe, die mit ihren Kindern in bedrängter 
Lage in Braunſchweig lebt, von einem biefigen Alterthums freund 
bereitet worden. Letzterer hatte von einem Braunſchwelger Alt⸗ 
bändler einen großen antiken Schrank erworben, den die Wittwe 
als ein überflüffiges, ſchon ſelt Jahren unbenutztes Möbel verkauft 
batte. Als nun der neue Beſitzer den Schrank fäuberte und dabei 
(ründlich unterſuchte, fand er in einem verſchloſſenen Schubfache 
dte Summe von 1350 M. verborgen vor. Der Finder ſetzte un⸗ 
verzüglich die hleſige Polizeibehörde von feiner Entdeckung in 
untniß, und dieſer gelang es auch, die ehemalige Beſitzerin des 
Salden Lehe bie 8 N ermitteln, 8 der freudig über⸗ 

au T 
mittelt werden konnte. 6 

Der flüchtige Clgarrendändler Zimmer 
mann aus Steglitz, über deſſen Geſchäfte der Konkurs a age⸗ 
bracht tft, war, wie nun bekannt wild, ein Opfer des Totastuors. 
Z. h tte häufig die Rennen beſucht und am Totaliſator ſowohl wie 
auch durch Privatwetten im vorigen und dteſen Sommer rtefige 
Summen verloren, die er trotz großer Einnahmen aus ſeinen gut 
gehenden Fillalen nicht zu decken vermochte. Z. dürfte nur ver⸗ 
bältnigmäßig wenig Geld, höchſtens 6—8000 M. bei feiner 
mitgenommen haben. Das Waarenlager, von dem man Anf ings 
glaubte, daß Z. daraus große Poſten verſchleudert habe, um ſich 
Geld zu ſchaffen, iſt intakt geblieben, jo daß den Gläubigern, ſüd⸗ 
deutſchen Cigarrenfabritanten, wenigstens ein Theil Iörer gps igen 
gedeckt werden wird, während Privatperſonen, di: 
nicht unerhebliche Summen geliehen baben, leer ausgeben dürften. 

Der bei dem Raubaufall in der Reichsbank zu Hau 
nover ergriffene Thäter bat inzwiſchen ein Geſtändniß abgelegt. 
Danach beißt derielbe Franklin Linclafr, fit geboren am 7. März 
1852 zu Bhiladelphta und bat als Kaufmann gelernt. Im Jahre 
1882 mußte er angeblich fein Geſchüft krankheſtabalber aufgeben“ 
er verkaufte daſſelbe und reiſte mit dem Erlös nach Hamburg, 
Wien, Prag, Parts und Vichy. In Vichy verlor er fein ganzes 
Geld im Spiel und reiſte darauf nach Hamburg zurück, wo er 
einen früheren Bekannten, einen Engländer, wieder traf, mit dem 
zuſammen er eine 
führte, die den beiden Gaunern über 6000 M. einbrachten. ©. 
wurde ſchließlich ergriffen und in Hamburg zu 10 Jahren Zucht⸗ 
baus verurtheilt, während es feinem Genoſſen gelungen war, fich 
in Sicherheit zu bringen. Am 1. d. M. hatte er nach dem Hann. 
Cour.“ die Strafe verbüßt und war mit dem im Gefängntſſe ver⸗ 
dienten Gelde nach Bremen gereift, wo er den Eaiſchluß faßte, 
nach Amerika zurückzukehren, das Geld zur Ueberfab ct durch einen 
Diebstahl ſich zu verschaffen und zu dieſem Zweck auch gleick die 
Waffe anfertigte. Nach Hannover gekommen, batte er die Reichs⸗ 
bank als Oct zur Begehung der That auserſeben und will in dem 


vielen Geldmitteln verſehenen Austräger elnes Bankgeſchöfts ver⸗ 
mutbet haben. Die That giebt er zu; er will aber nicht die Ab⸗ 
ſicht gehabt haben, 
detäuben. 
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Flucht 


perſöalich 


Reihe verwegener Ooteldlebſtähle aus⸗ 


— 


ankommenden, mit Geldtaſchen behangenen Comptoirdlener den mit 


den Ueberfallenen zu tödten, ſondern nur zu 


+ Schloß Trachenberg. Der Kalter wird ſich bekanntlich 


Ende dieſer Woche zur Hochwildtagd nach Trachenderg begeben. 
Das Schloß daſelbſt bat übrigens eine hiſtorſſche Bedeutung. Es 
ſteht genau an derselben Stelle, wo vor allen Zeiten elne deutſche 
Grenzfeſte gegen die Polen errichtet wurde. Als letzter Reſt ver» 
ſelben tit auf dem Schioßbofe noch ein grauer Wartthurm vorhan⸗ 
den, welcher gegenwärtig 


das fürftliche Archſv birgt. Der Oupt⸗ 


flügel des jetzigen umfangreichen Schloßbaues tft um die Mitte 


ahrhunderts erbaut worden. Im 
Wahren aeg enPilftandes im Sabre 1813 der Plan für Die 
Festsetzung des Feldzuges gegen Napoleon den verbünderen Mächten 
vocgelegt und von denſelben feſtgeſtellt. Dis Innere des Schoſſef 
birgt zableiche Kunſiſchätze. Am Zbore des Schloſſes fteben zwe 
im Kriege 1870/71 erbeutete fran zöſiſche Geſchütze. 

+ Das Räthſel des Wetterleuchtens. Das ſogenannte 
Wetterleuchten, d. h. ein Blitzen ohne Donnern, dat blsber noch 
wenig genauere Unterſuchungeg erfahren, da man ſich begnigte, 
es als ein fernes Gewitter aufzufaſſen, bet welchem nur das Acht 
der Entladungen, nicht aber der Schall dec Explosionen und das 
Echo, welches das Rollen des Donners erzeuit, zu uns dringt. 


Schloſſe wurde 


Herr Wilhelm Meinardus zeigt aber in der Meteorologlſchen Zeſt⸗ 


ſchrift, daß die S 


ache nicht fo einfach liegt, daß vielmehr elue 
niche 


no malle, elne beſondere Belchaffendelt der 


7 
Pr 8 * 


8 


* * r 
a wie ſte häufig bei den Nebelftgnafen der Leuchttbürme feftge- 
ſtellt iſt zu Grunde liegen muß, da die Hörbarkelt des Donners 
in der Regel 15 Kilometer nicht üderſteigt. Es folzt dies daraus, 
daß beim Herannahen eines Gewitters noch kein Donner gehört 
wird, ſelbſt wenn der Himmel von den grellſten Blitzen erleuchtet 
wird, und daß, wenn nach dem Blitze 40 bis 50 Sekuden ver⸗ 
ſtrelchen, ohne daß Donner hörbar wird, überhaupt keiner mehr 
arten iſt. Es iſt nun aus den Unterſuchungen Mohns und 
D derer über die Hörbarkeit der Nebelſtanale bekannt, daß, wenn 
uf rechungevermö gen der verichtedenen übereinander liegenden 
uſtſchichten ſtark von einander abweicht, ein in der Höhe erregter 
chall ſelbſt bei kleinen Entfernungen nicht zur Erdoberfläche gelangt, 
ſondern total nach oben reflektirt wird. Das tritt nach Meinardus 
lehr leicht bei den Blitzdetonationen in den Wolten ein, weil die 
Dichtigkeits⸗ und Wärmeverſchledenheiten der Luftſchichten bei Ge⸗ 
wittern ſehr bedeutend ſind, und die Hörweite der Gewitter ſinkt 
darum leicht bis auf 12 ober 10 Kllometer herab, während die 
Blitze immer noch ſtark, namentlich des Abends oder Nachts ber⸗ 
üderleuchten. Man ſpricht dann nicht von fernen Nacht⸗ 
gewittern, ſondern es heißt: „Das Wetter kühlt ab.“ Je 
döber der Beobachter ſich über der Erdoberfläche befindet, deſto 
arößer wird die Schallweite; ſie kann auf das Doppelte ſtelgen, 
wenn der Beobachter ſich mit der Schallg zelle in gleicher Höhe be⸗ 
findet. Von diefem „ſudjektiven Wetterleuchten“, welches wohl den 
häufigeren Fall darſtellt, muß aber ein durch ſtille elektriſche Ent⸗ 
ladungen hervorgebrachtes objektives Wetterleuchten unterſchieden 
werden. 

+ Gräfin Doris von Matuſchka Toppoltſchau, Freifrau 
von Spültgen (geb. 16. April 1821), iſt nach längerem Lelden ge⸗ 
ſtorben. Sie iſt die Schwiegermutter von Hedwig Janke, Schweiter 
des bekannten Verlagsbuchbändlers Janke und Mutter der unter 
dem Namen Doris 2 v ar 1 ge 2 Roman⸗Schrift⸗ 
ſtellezin der geſchledenen Frau belba. 

in Dienſtmädchen gran Miniſterin. Der 80 beige 
frühere liberale Premlerminiſter von Neu⸗Südwales. Str Henry 
Varkes, Hat letzter Tage ſein Dienſtmädchen, Miß Julla Lynch in 
1 feinem Wohnort, an den Traualtar geführt. Die Dame 

23 Jahre alt. 5 N 
Neger gemacht find. Kind: „Mama, fit 
es a wah dye Menschen aus Staub gemacht find ?“ Water: 
„Jawobi, 8 Kind!“ Kind: „Dann find; die Neger aus Kohlen⸗ 
ſtaub gemacht.“ 


Berliner Wetterprognoſe für den 29. Oktbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Stewarte privatlich aufgeſtellt. 

Zeitweiſe nebliges, ſonſt ziemlich heiteres, am Tage 


Wetter mit ſchwa a 
— 5 Jiederſchläne. chen ſüdlichen Winden ohne er 


Börſen⸗Telegramme. 


Marienb. Mlaw.do 34 40 84 25 


NH 


97 9 


k u 7 g N * N vr \ „ 
Oſtpr. Südb. E. S. A 97.50) 96 75 Dortm. St.⸗Pr. La. 78 — 78 9 
MainzLudwiahf.dt. 12 251119 75 Gelſenkirch. Kohlen 189 —|188 - 
no wrazl. Steinſalz 53 5 8 50 

RL Prinz San 80 751 8 754 Chem. Fabrik Mich 135 251135 75 
Poln. 4½ % Pdobrf Oberſchl. Eiſ.-Ind. A106 — 105 50 
Griech. 4% Goldr. 27 75 28 10 Hugger-Attten 146 5/145 50 
Italien. 4% Rente. 88 50 88 85 Chem. Fabr. Union 115 — [115 — 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 54 20| 44 30] Ultimo: b 
Mexikaner A. 1890. 95 10 95 - | St Mittelm. E. St. U. 4 50 94 75 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 05 69 20 Schweizer Centr. . 122 40182 25 
Rum. 4% Anı.1890 88 80 89 —] Warſchau⸗Wienex 270 270 — 
Serb. Rente 1885 67 10/67 4 Berl. Har delsgeſell. 165 25165 — 
Türken⸗Looſe 130 100131 —] Deutſche Banküktien 215 6/214 25 
Disk.⸗Kommandlit. 226 9/227 10] Königs- und Laurah. 158 6/157 40 
Bof. Prov. A 3109 10/108 SC] Bochumer Gußftahl171 100171 30 
Bof. Spritfabrit 172 90173 9 J Pr. Conſol. 3% 99 —| 99 
Schwarzkopf 266 —.63 501 

Breslau, 28. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 508 
51.50 M., 7(er 31.90 M. Tendenz: niedriger. 
Loko 7,20 M., Febr. 


. Okt. 
bis 27. Oktober ſind über 


In der Woche vom 20. Oktober 
die Hauptzollämter 8 791000 Pud Getreide ausgeführt worden. 
Davon entfielen auf: 


Laufende Woche. Vorwoche. 
Weizen. . 3993000 Pub 5 847 000 Bub 
Roggen. 1790000 =. 1707000 - 
Gerſte 2 056 000 ⸗ 1734000 
Hafer s 99 000 1352000 ⸗ 
Mais 153 000 6 
Die Getreidevorräthe betrugen: 


186 000 =» 
Weizen 49 678 000 Bud, 
Roggen 25152000 Bub, Gerſte 11 035 000, Hafer 8 728 000, Mais 
1220 C00 Bub. 


Standesamt der Stadt Bafen. 


Am 28. Oktober wurden gemeldet; 


g Aufgebote: 

Rittergutsbeſ. Vincent Viſzkowski mit Emilie Oſowicka. Arb. 
Albert Gühlte mit Pelagia Berkowe ka. Arb. Michael Kaczmarek 
mit Marlanna Borowicz. Kaufmann Sally Baumann mit Er⸗ 
neſtine Badt. 
Bromberg. 
chließunge 


F 


Buchbinder Stanislaus Majchczak mit Theofila 7 


Marktberichte. 

* Breslau, 28. Oktober. [Privatbericht.] Be 
ftärferem- Angebot war die Stimmung ruhig und Breife blieben 
unverändert. 

Weizen feſt, weißer ber 100 Kilogramm 14,50 bis 
14.90 Mark, gelber per 100 Kilogramm 14,50—14,80 Mark, 
ſeinſter über Notiz. — Roggen in ruhiger Stimmaeg, per 100 
Kilogramm 11,40 bis 1160—12.00 M., feinſter über Nottz. — 
Gerſte rubigt, per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 
13,50 bis 14,60 Mark, feinfte darüber. — Hafer wenig Umſatz. 
alter per 100 Kilogramm 12,00 bis 12, bis = 
neuer ver 100 Milogramm 10,10 bis 10,90 bis 11.50 
bis 1190 M., feiner über Notiz. — Mais ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 120) bis 13.25 Mark. Erbſen 
ſchwach gefragt, Kocherbſen per 100 Kilo 12,00 —13,50 Mark. 
Viktoria⸗ per 100 Kilo 13,50— 14,50 M. Juttererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00—12,00 Mark. — 8 obren ſchwach 
zugeführt, ver 100 Kilogr. 17,00 —18.00— 19.00 M. — Qupisen 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinite darüber, 
blaue 7,00—785 M. Wicken ohne Frage, per Kilo 
10,00 —10,50 11,50 M. Dellanten dei ſchwachem Ans 
gebot ſeſt. — Winterraps ziemlich feſt, per 100 Kllo⸗ 
gramm 16,70 17,70—1790 Mark. Winterrübſen 
wenig Umſatz, per 100 Kilo 15,10 bis 158) —16,60 Mark. — 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 
Leindokter ſchwer verkäuflich, ver 100 Kllogr. 13.50 15,00 M. 


Veſtſetzungen 
1 


0 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


Weizen weiß. - 
Weizen gelb . 


Gegen pro 

erfie 00 

Hafer alt ! 

Hafer neu Kilo 1,6 
Erbien . 50 12,50 


Raps, per 100 Kilogramm feine 18,00 M., mittlere 17,30 M., ordi⸗ 
näre Waare 16,60 M. Rübſen Winterfrucht. per 100 Kilo ar zum 
feine. 16,80 M., mittlere 16,2) M., ordinäre Waare 15,50 M. 
Hen, 2.70— 3.20 pro 50 Mlogramm. Stroh per Schock 23,00 
bis 27,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelstkammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 24,00 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,75—22,25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
20760 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 18,25—18,75 M. Futtermehl per Netto 100 
Kiloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M,. 


Ehe n: 
Berlin, 28. Oktober Schlu e. N. v Bureau⸗Vorſteher Felſx Bobowskti mit Joſefa Marcintowsta. — 
Weizen pr. Oktar. 13 50 144 25 TTT 2 2222 
R do. pr. = S = 25 0 us — 5 Klara Jaretzkl. Fleiſcher Oronislaus Szymanski mit Valentine Santtäre Maßnahmen zur richtigen Zelt haben ſchon 1 —. 
C a Geburten: ha Wer für eine richige Oantpflege Sorge tıdat, ber wir) Biete Ders 
iritns. Nach amtlichen Nottrungen.) Nb. 28. Ein Sohn: Kal. Elfendahn- Stations-Afit. Reinhold meinen denn die Haut ist das aroße Thor, Durch N 
. bo der Bier n Dh. . . 22) 34 left, Bazster, einri KATH & neiber Baer Brenn, 5 meinen, r "EBOK Dunst eoEHHred BUT TRENe 
o. er . 87 50 ne To et: agiſtrats⸗ ote Otto Quenſtedt. Arb. 7 
do. 70er Novbr. 67 10 97 19 Stanislaus Wiznerowicz. Sanitäre Maßnahmen 
do. 70er Dezmbr. . 37 10 57 2) Sterbefälle: — ſ＋—2—̃—ñ————8r—rßr—5—— 
do. 70er Januar — — —— Fellx Falkenberg, 3 Jahre. Joſeph Ludwiczak, 2 Jahre. Pe⸗ lichen Ela flüſſe in's Innere des Organismus ihren Eingang finden. 
do. iber Wat . . 90 20 38: 20 lag la Doral 4 Jahre. Wwe. Caroline Spielvogel, ged. Schulz, Das befte und zugleich einfachſte Mittel zu einer rationellen Ge⸗ 
do. 50er loko o. F. . . 52 90 53 — 58 Jahre. Stanislawa Moclejewska, 1 Jahr. Ehefrau Marianna ſundbelts⸗ und Schönheltepflege der Haut tft die tägliche he au 
8 N. v 26 Ne 26.| Dolatkowska, geb. Kliſch, 43 Jadre. der von 2000 deutſchen Proſeſſoren und Aerzten geprüften m 
Ir 3% Reichs⸗Anl. 98 90 99 —IRuf| Banknoten 220 85 221 65 „warm empfodlenen Patent⸗Myrrholin⸗Seife.“) 9748 
. 04 10 104 10 fag. 2% Calls 10 Nice 90 derber went en. *) Die Patent⸗Myrrholin-⸗ Seife iſt in allen guten Parſamerle⸗ 
N 5, „ 104 10 10 dar. oldr. — eind die or icht, er a 
Bol. 47, lente. 10° 90 — —| do. 4%, Frege 09 601.99 7. Gene t Aeeistheit o Soliditat Tausende w. Anerkonnungs: I | und, Droauen-Gefätten, jomie in ben Ang eien x. & 50 Big. ere 
2 95 6 bo. 5 1 = 4 7 Gong den ütt 8 an 70 ern 1 schreiben. Porto- u. zollfrei ins Haus zu wirklichen Tabrik- I bältlich und muß jedes 3 die Patent Nummer 63592 fragen. 
4% Rentenb 105 2 (| gombarden 3 7 71% isen. Beste u. direkteste Bezugsquelle f. Private. Must l g 2 
. Briefporto nach der Schweiz. _ Schutzmittel. 
„Prop 0. Uli 6 1 f N 78 5 2 5 
See Steben 1.1 751101 Joop genen Adolf Grieder & Cie., be- Une, Zürich Fin Pee Hiziig 703 1 I, f i Oonwert cal 
Seſter Besten 105 er efeſtigen | Königl. Spanische Hoflieteranten. gege W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
—— —— —— — . ꝶůů :::: „7 „„ 


Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
er machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots 17 berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
ruͤcktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
um des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
Ir Fin herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
Has an die Stelle des Grund⸗ 
ds trit 


t. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


DEE 


Zwangsberfeigetung. 
PR Wege der Zwangsvoll⸗ 
bon DI ſoll das im Grundbuche 
3a 1 a Band 111 Blatt Nr. 
lichten den Namen der verehe⸗ 
1 
ben 
eingetragene * Harmel zu Olſza, 
Grundftüd Olſza belegene 


14248 
um 9. Dezember 1995 
Vormittags 9 Ühr, 
v terseichnete x 
au Gerichtsſtelle "bernericht 


werden. 
Das Grundſtüc ft mit 24 77 M. 


Pauline 


d 
ein p einer Fläche von MN 
e a ar ee AM ll. Dezember 1895, 
mit 204 D. Nutzungswertb zur Vormittags 9 Uhr, 
Gebäudeſteuer veranlagt, Ans, Mogſitsſielleverkündet werden. 
a „aus ber Steuereollß, = ini li d. 9. Oktober 1895. 
aubigt ift des Grund’ | ' 
ee en hes Auszeit. 
— andere das Grundſtück bel ͤꝛüñũłẽd— 
befſſende Nachwelſungen, ſowie Aukti 
eſondere Faufbedingungen können on. 
degehen „Öerihtöihreiberel ein Riten 30. Okt. 1895, 
erden. 2 ab, 
nee eee 
rdert, 2 
auf den Ersteher 1 mann ſchen Nachlaſſe 17 


uſprüche, deren Vorhandenſein 

ae Betrag aus dem Grund⸗ 

yune zur Zeit der Eintragung 

es Verſteigerungsvermerks nicht gegen Baarzahlung freiw. bes 

hervorging, insbeſondere der⸗ ſtimmt verſteſgern. 

artige Forderungen von Kapital, Poſen, den 28. Okt. 1895. 

Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 0 ams 

en ober often, päteftens {m rams, 
teigerungstermin vor der] Gerichtsvollzieher in Polen, 

Aufforderung zur Abgabe von Breslauerſtr. 10. 


einen großen Poſten 
neuer Möbel 


Auf Antrag 
der Wirthsfrau Hedwig 
Kesa geb. Antkowiak 

zu Klodzisko f 
wird deren Bruder, der Arbeiter 


3973 
Filehne, den 14. Oktoder 1895. 


Zwangsbverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol des im Grund» 
buche von Fileyne Band XV 
Blatt Nr. 572 auf den Nimen 
der Kunſtzärtner Karl und Lina 
eborenen Wendt - Heinrich'ſchen 
heleute zu F lehne eingetra jene, 
zu Fllehne vox dem polniſchen 
Thore belegene Grundſtäck 


am 10. Dezember 1695, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,59 
M. Reinertrag und elner Fläche 
von 1,100 Hektar zur Grund» 
ſteuer, mit 480 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer mas 


agt. = a 42 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages wird 4 
am 16. Dezenber 1895, 
Vormittags 12 Uhr, 


5 Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
en. 


Joseph Antkowiak 
Wroblewo, welcher ſich 
Jahre 1881 von dort entfernt 
hat und von deſſen Leben ſeitdem 
keine Nachricht eingegangen iſt, 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 


den 29. Jauuat 1696, 
Mittags 12 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden, widrigensfalls ſeine 
Todeserklärung erfolgen wird. 
ronke, den 21. März 1895. 


Ache Amtsgericht. 


aus 
im 


Verkauf von Altpapier. 
Etwa 18000 kg Altpapter, wo⸗ 
von 14000 kg zum Einſtampfen 
und der Reſt zur frelen Ver⸗ 
wendung beſtimmt find, ſollen 
im öffentlichen Bietungsverfahren 
verkauft werden. 

Angebote find verſiegelt und 
— 5 a en — 
ntauf von Altpapier” werfehen | . EEE 
bis zum Termin: Dienftag, den Medicinal⸗Leberthran 
5. November 1895, Vormittags . 

11 Uhr, poſtfrei an uns einzu. (aromatiſch, wohlſchmeckend), ärzt⸗ 
ſendte⸗ 1 — a 1455 55 Pfa. 
e Verkaufsbedingungen ne 5b eke, 

Angectsbogen — pon un, | Moxkt 37, Ecke Breſteſtraßze. 


lerm Rechnungsbäreau bier St. „Auflider Fuba. 


Martin Nr. 40 (Zimmer Nr. 18) 
gegen Einſendung von 50 Pf. de⸗ außerordentlich bewährt, pro Dofe 
25 Pf, 50 Pf. und 1 Mark. 


zogen werden. 


— 


ofen, den 23. Oktober 1895. 
Königliche Eiſenbah Rothe Apotheke 
Direktion. Markt 37, Ecke . 


Königliches Amtsgericht. Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Von heute ab verkedren die 
Wagen zwiſchen Poſen⸗Zoolo⸗ 
giſchen Garten⸗Jerſitz in Zwiſchen⸗ 
räumen von 20 nuten. 
Abfahrt: Wilhelmsplatz reſp. Jersitz 
Wagen 7,20 Vorm. 7, 

8 7,40 7 
4 8.00 
WI 8,20 


. w. 1 i 
letzter Bogen 10.0 bende 10,00 
Poſener Pferde⸗Eiſenbahn⸗ 


Der durch Bekanntmachung 
vom 19. d. Mts. auf den 8. No⸗ 
vember d. J, Nachmittags 3 
Uhr, anberaumte Termin zum 
Verkauf der Pappeln in St. 
40,5—40,7 der Chauſſee Poſen⸗ 1 
Kempen wird auf 14901 | HI 

Dienſtag, 
den 12. Novbr. d. I, 


Nachmittags 3 Uhr, 


verlegt. a 

etoſten, den 26. Ottober 1895. OHeſellſchaft. 

Der Landes ⸗Vauinſpector. Posener Pferderſſenbahn⸗ 
von der Osten. Geſellſchaft. 1 

Mittwoch, den 30. d. Mts., 

eee — Uhr, ſollen 17 

Vom Kaiserlichen Patentamt] ere Apo 

geschützt warnen wir vor 2 alte Rollwagen und 

achahmungen. eine Parthie alte 
TR Schwellen . 14 
— — verkauft werden. 


? 
Ms 7 5 
N 2 Preisgekrönt m. höch- 


sten Auszeichnungen. 

Der anerkannt beste 
aller deutschen 

a Benodict.- Liqueure. 
Man achte rege auf 

Schutzmarken und 


Firma, daeine grosse 
Anzahl ganz werth- 
loser Nachahmungen 
l existirt. 1 
Deutsche Benedictine Liqneur-Fabrik 
Friedrich & Co., Waldenburg I. Schl. 
Echt zu haben in allen besseren 
Delicatess- etc. 8 
ine Niederlagen, directer Versandt 
We e 7 
frei incl. Verpackung. 8 15 b 
— per Pfund von 
M. 7. — PO ngrreicht an Ge- 


Versandt nur 


direkt 
Waldenburg, Schlesien. 


von 


— — 


Serdaropoulos Freres, 


14893 Hambu 


Billige Preisnottrungen. 


J. Schammel, 


Breslau, Brüderstr. 9. 


f 
1 =, ER 


ua 
= Lumma 
x — 

— 


De 
N Wu In | 


a 
Engl. Drehrollen # 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


Dieslährigen reinen 
Sommerrübſen 


offerſre mit 10 Mark p. Ctr., 
größere Quantitäten ent⸗ 


ſprechend billiger. 
Aron Abr. Kurtzig 
& Comp. 


un Ane ſen 1m 
deen ur Tce 


| | 
1 | 
2 | 
| | 
| | 
GESETZLICH. ‚GESCHÜTZT, 
Hannoversche Cakes-Fahrik 
H BAHLSEN... 


Prümiirt Chicago 1893. 


ILL 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
ärösste u. solideste Bezugsquelle. 


“rossisten- Verkehr, — Export. 
Muster gratis und franco. 


Lockenwaſſer, 


unfehlbares Mittel zum Kräuſeln 
der Haare, 60 Pf. Man achte 
genau auf Schutzmarke u. Firma 

Kuhn, Nürnberg. 


rog., 
Wolff, Drog., Wilhelmspl. 3. 


Apotheker S. Schwelter's 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 

Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Eins 
ficht aus. / Schachtel (12 Stck.) 
3 Mk., / Schachtel 1.60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 

Berlin O., Holzmarktſtr. 69. 
Porto 20 Pf. 827° 


inni kreuzsait. Eisenbau, 
Pau „v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin.Neanderstr.16. 


10 Altes 
eEiſen mt 


in welcher Maſchinenbruch⸗ 
qualität wird geſucht. Preisan ; 
gaben franco Bord⸗Kohn⸗Poſen. 
Offerten unter der Adreſſe E. 
Reymond-Konin-Polen abzugeben. 


Ladeneinrichtung 
für Kolontalwaaren, ebenſo 
ein Schaufenſter 


u kaufen geſucht. Off. S. O 
— Nei Ar N Bra 1 


rg. 
Türk. Tabak- u. Cigarettenfabrik. 


p. ſof. 2. v. Zu erfr. Exped. d. Ztg. 


parterre liuls. 14833 


4 Zimmer, Küche u. Zubehör 


Junger Mann ſucht in d. Nähe 


40 
4898 


zusammen 


260,000 


Grosse 
Berliner Pferde- 


Lotterie. 
Llalang aa 0. und 9, November 1000 


Loospreis 1 Mark, II Loose = 10 Mark 


auch gegen Briefmarken 


das Generaldebit i 
Carl Heintze, Berlin W., 


empfiehlt und versendet 


14779 Unter den Linden 3 

und alle durch Plakat kenntliche Handlungen. 
Eingetragene Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
Schutzmarke. der Welt, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 


LIPTON’s veitberühmter THEE von der schönen, lieblich 
duftenden Insel Ceylon (Indien), das billigste, beliebteste und ge- 
sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 
80 Pfennig, auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben 
eventuell von Lipton’s Haupt-Niederlagen : 13516 

5 KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG 
= Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen. 


1 :Wiefts-Gesuche 5 
Waſſerſtr. Nr. 2 


I Stock 3 Stuben u. Küche per 
ſofort zu verm. 12967 | 


Ein freundl. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen. 4869 
Breiteſtr. 9 III. Hojnacki, 


E. unmöbl. Zimm. m. ſep. Eing. 


Wer liebt nicht 


eine Tasse Kaffee à la Carlsbad? Dieselbe 
kann sich Jeder sofort herstellen mit einer 
Mittelsorte Bohnenkaffee und dem weltbe- 
rühmten Kaffeeverbesserungsmittel: [12990 
Weber's Carlsbader Kaffeegewürz. 


2 Stuben, 1 Stodw. vornh., 22 M. 
monatl. St. Adalbert 5 ſof. z. verm. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
fit zu vermteihen Bäckernr. 25 


2000 Meter Feld⸗ 
bahngeleiſe u. 5 Lowries 


bis 1 Kubikmeter Inhalt, ge⸗ 
braucht, billig zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 14900 

Angebote unter M. A. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Umzugshalber iſt in der 
oberen Stadt 1 Wohnung von 6 
Zimmern, Küche nebſt Zubeh. 
gleich oder ſpäter billig zu ver⸗ 
miethen. St. Martinſtr. 65. 


Wronkerſtr. 12 I. Etage 


zu verm. Näh. bei Meyerstein. 


Waſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Zim⸗ 
u. Küche per ſofort z. v. 9866 


des Alten Marktes möbl. Zimmer 
mit Penſion. Off. mit billiger 
Preisangabe ſind unt. D. R. 100 
in der Exp. d. Zta. niederzulegen. 
Köntgl. Beamter ſucht bald 
eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
ze. und Entree mit Angabe des 
Preiſes in Poſen oder Jerſtitz. 
Off. u. Z 6 Exped. d. Ztg. 


Büttelſtr. 18 


ein helles Vorderz. I. Et. möbl. 
oder unmöbl. zu verm. Näheres 
bei M. Levy daſelbſt. 14938 


Büttelſtr. 18 


ein Laden, auch als Lagerraum 
per 1. Nov. cr. zu verm. 14939 
2 möbl. Part.⸗Zimm., ſep. Ein g., 
günſtig. Bäckerſtr. 16, zu verm. 
Breiteſtr. 11 I. Et. möbl. Zim. 
billig zu verm. 14981 
Wildelmsplatz 17, Vorderhaus, 
I. Etage links, iſt ein einfenſtr. 
möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Haldoorfſtr. 6 I. Unks, f. möbl. 
ar. Zimmer b llia zu verm. 
aſſerur. 22, 1 Tr. ein ſein 
möbl. Zimmer ſofort zu verm. 


N * * 
Halbdorfftr. Zl, zr. Sta? 
Küche, Kloſet u. Nebengel. ſofort 
zu vermiethen. 14545 


— — nn 


Streng reell! Gelegenheitskauf! Nichtgefallendes nehme zuruck! 
2 Kissen 
I Deckbett 


1 je 82 cm. breit 82 cm. lang * 
Grosse Betten E 180 cm. breit 200 cm. lang 
2 I Unterbett 115 cm, breit 200 cm. lang 
reichlich gefüllt mit ca. 14 U gereinigten neuen Federn 


—hkj— —E6 225 


von denkbar bestem (wie Seide) glatt rotem oder glatt blauen Daunen 
Satin. reichlich gefüllt mit weissen Daunen und besten Gänsef. nur.75 K 

versendet In vorzügl. Ausführung unter Garantie die Bettenfabrik von 

Walter Mai, Coburg, 


| 
erhält eine Gratis-Prämto. Mister od. Probe-Beiten anf Wunsch zu Diensten. 


Bite meine Offerte nicht mit der gewöhnlich angebotenen minderwertigen Ware zu verwechseln} 


Betten für Brautleute, Hötels, Kiniken 
zus unguog euuo ssd 


empfehle: 
30 Liter 1893. Ockenheimer incl. Faß M. 25.— 
30 „ 1893. Kemptner incl. Faß M. 30.— 
Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, Kempten a. 


nur den 
Fabrik von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. Der 
ſpruch dieſer Firma ift: Reine Woare unter richtigem Nam 


en! 


Unter Garantie der Naturreinheit 


Rhein, Rbeinbeſſen. 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide u. ſ. w. 
Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 
und 8 machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar 


ntex Cſchorxien der ſeit 1819 beſtehenden 1 r Wal. 


Sect- und Wein- Vertretung 


zu hergeben ſeitens einer 


erſten Schaumweinfabrik und Weinhandlung. 


(Spezialität: 


Moſelweine und Moſelſchaumweine.) 


Herren mit beſten Referenzen und ausgedehnten Beziehungen 


bei beſſeren Privaten belieben ſich u. Z. R. 
Frankfurt a. M. zu wenden. — Sehr günſtige Bedingungen. 


Dle hieſi ze 


618 an 8. L. Daube & Co, 
14606 


5 14777 & 0 = 
Hürgermeiterftle | Ude für mein Mate 


kommt in Folge Wahl des bis⸗ 
herigen Inhabers zum Erſten 
Bürgermeiſter von Gneſen vor⸗ 
aus ſichtlich alsbald zur Beſetzung. 
Das penſionsfähige Einkommen 
der Stelle beträgt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirks 
Ausſchuſſes jährlich 3900 Mark, 
wozu etwa 1250 Mark Neben⸗ 
elnnahmen treten. Von letz erem 
Betrage ſind jedoch 400 Mark 
für Bearbeitung der Angelegen⸗ 
helten des Standesamts und der 
Amtsanwaltſchaft durch diesſeitige 
Büreaubeamte an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abzuführen. N 
Bewerber, welche die Befähl⸗ 
gung zum höheren Juſttz⸗ oder 
Verwaltungsdienſt oder aber eine 
längere Zeit im Verwaltungs: 
dienſte thätig geweſen find, wollen 
entſprechend den Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Körperſchaften vom 
16. bezw. 18. d. Mts. ihre Ber 
werbungsgeſucke unter Beifügung 
von Zeugniſſen dis zum 1. De⸗ 
zember cr. an den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Juſttzrath Meyer 
7 i = 
enntn er polniſchen Sprache 
iſt erwünſcht. 4 brach 
Oſtrowo, den 19. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Roll. 


Nebenverdienst, 


Geſchäftsgewandte Herren wer⸗ 
den bei hoher Proviſion für 
den Verkauf eines leicht abzu⸗ 
ſetzenden Artikels geſucht. 

vinerbietungen werden unter 
Chiffce J. O. 8690 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. erbeten. 


Buchhandlungsteiſende 


für leicht verkäufliche neue Artikel 
geſucht. fferten erheten sub 
L. 1 an Rudolf Mosse, 
Breslau, 14491 


Ein praktiſcher erfahrener 


Deſtillateur, 


der auch polniſch ſpricht und ſich 
für die Reiſe eignet, findet ſofort 
oder per 1. Januar Stellung. 


148 H. Springer, 
n 
1 
Zum fofortigen Antritt ae. 
ſucht eln 


Buchhalter, 


Anfänger, mit Eiſenbranche ge- 
nau vertraut, zur Führung der 
Bücher und Kontrolle in einer 
großen Schloſſerei. 


Otto Gehlig, 
Lodz, Ruſſ.⸗Polen. 


Für meln Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
U. Konfektions⸗Geſchäft uche 
per ſofort einen der pomiſchen 
Sprache und der einfachen Buch⸗ 
führung mächtigen 


tüchtigen Verkäufer 


Gehaltsanſpr b. fr. Station erb. 


„ H. Jereslaw, 
14916 Roſenberg O. S. 

Suche p. 1. Januar 96 für m. 
Kolontalwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, mit der Buchführun 
vertrauten, deutſch und polniſ 
ſprechenden 


jungen Mann. 
Offert. m. Gehaltsanſpr. u. 8. I. 
1 b. Exped. d. Zig. 14899 
Deutſche Kindergärtnerin 


wird geſucht. 0 14943 
Mme. Pouillon, Bäckerſtr. 26. 


Tüchtige Verkäuferinnen 


ſofort Wilh. Fürst Nachf. 
NT 149%) 


2 Lehrlinge 


finden ſofort in melnem Schnitt⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft unter 
günfttgen Bedingungen Stellung. 


er Levy, 
14295 Nakel (Netze). 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A., Röſtel) in Poſen. 


E 


Inige Beſchäftigung. 


til» und Deſtilationsge⸗ 
ſchäft per ſofort oder zum 
l. November ck. eine 
lichlige er 


Verkäuferin, 
die der polnischen Sprache 
mächtig bei gutem Salair 
ind Fanilienanſchluß 


Bernh. Hirsch, 


Flatow W.-Pr. 


er RE 
Für meine Veder⸗Handlund 
ſuche ich 127 5 


einen Lehrling. 
Julius Zadek, 


Bromberg. 
Koſtenfreie 


Stellenvermittelun 


durch den N 4580 
Verband 
Deutſcher Sendlungägebülien 


zu 31g. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Kl. Bere 2. 


2 Der jchnell und mit mes 
9 1 Koſten Stell. finden 


„verl. der Poſtkarte d. Diſch. 


Valanzen⸗Poſt n Eßlingen o. N. 


| 
uroge 


Ein Kau 

der beretts mit (From 
Brauereien vertreten. hat, ſucht 
Stellung als Reiſender bei ein. 


Brauerei unt. Chiffce D. F. 3 
Exped. d. Ztg. 14941 


Junger Kaufmann, 
aus achtdarer Familte, wünſcht 
ſich ver 1. Jan. 1896 für Coma 
toir zu verändern, gleichviel wel⸗ 
cher Branche. Offert. unt. R. 9 
Exped. d. Zta erbeten. 14908 
ſucht Stellung im 
Comtoir od. ſon⸗ 
Offert. unt. 
C. U. 1 Exped. d. Ztg. 14911 


e 
„ Prima 5 
Torfſtreu u. Torfmull 


von unteren Fabriten 
Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Statlon Vandsburg 
offeriren billtaſt 


Arens & 


Pr. Stargard, 


0 


wethhnenbran | 


in Gechfeiner D alttät empf. 
Schall 


BT BR — 
Vertrauliche Auskünfte 
über Vermögens, Ge 
ſchäfts⸗, Kredit,, Fami 
lien: u. Prvat Berhält⸗ 
niſſe auf alle Plötzt er 
thetien äußerſt prompt u. 
gewiſſenhaft, auch über: 
nehmen Recherchen aller 
A 14392 


rt. 
Greve & Klein, 
Jutern. Aus kunfteburcau 
Berlin, Alexanderſtr. 44 


— 2e 


